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Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.
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I8 Pf., I f. für Halle und Reg.Bezirk

Merſeburg.

Woeelamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.
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224. verlag der Actien- Geſellſchaft Hallſthe Beitnng,

Abonnements-Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um

haldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
Alle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
en auf die „Halliſche Zeitung“ (amtliches Organ des
l. Landrathsamtes des Saalkreiſes) nebſt „land-

ſchaftlichen Mittheilungen und istlluſtrirtem
Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe von 3 Mark

egen.entt e hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch vom Tage

der Beſtellung ab bis ult. September er. die Zeitung ſowie der
Anfang des Romans

Miß Shocking
gratis und franco geliefert.

Die vorzugsweiſeſtark zunehmende Zahl der
Abonnenten in der näheren und weiteren Um-
ebung von Halle, ins Beſondere auch unter denFrundbeſitzern der Provinz ſichert ſämmtlichen

Inſeraten den beſten Erfolg.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

GemGmwG arEin geſtern ausgegebener Bericht lautet:
Marmorpalais, 22. September 1884.

In dem Befinden Jhrer Königlichen Hoheit der Frau
Prinzeſſin Wilhelm iſt in den letzten s keinerlei

meier.

Zur Frage der Altersverſorgung.
VI.

Die am Schluß des vorigen Artikels erwähnte
Kommiſſion vom 4. Mai 1880 ſtellte zunächſt einen

rage die war, ob ven Hilfsvereinen ihre regelmäßigen
innahmen erlaubten, ihren Mitgliedern Altersrenten zu

verſprechen und in welchem Betrage. Die Antwort bildeten
verſchiedene Memoranda und Broſchüren, unter denen die
von Lami prinzipiell für Zwangs- Verſicherung eintrat,
ein Standpunkt, den indeſſen die Kommiſſion in ihrem
Entwurfe vom 1. April 1881 nicht einnahm. Dieſer
Kommiſſionsentwurf, welcher uur vorſchlug, daß Renten
bis zu 600 Fres. zu einem Zinsfuß von 5 Proz., Renten
darüber hinaus nach einem dem wechſelnden Kurs der
ftanzöſiſchen Staatsrenten entſprechenden Prozentſatze zu
berechnen ſeien, kam jedoch erſt in der nächſten Seſſion
Winter 1881/82) zur Sprache und wurde wiederum einer
Kommiſſion überwieſen, der u. a. Nadaud, Maze, Felix
gaure und Waldeck-Rouſſeau angehörten. Der letztere
brachte am 16. März 1882 einen ſelbſtändigen Geſetzent
wurf ein, der etwa folgenden Jnhalt hat.

Waldeck-Rouſſeau betont zunächſt, daß bei dem

zielt.

bisherigen Syſteme der Alersverſorgung trotz aller Sub-
ventionen an die Hilfsvereine nur ein ſehr unzulängliches

kNachdruck verboten.

16) Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.

Die Unterhaltung der Leute, welche hier beiſammen
ßen, war nicht gerade die lebhafteſte. Die Männer
rachen über die Börſe, die Frauen redeten vom letzten
alle des Senators Rink, g welchem alle junge Mäd-

der Handelsariſtokratie als Roſen erſchienen waren,
vo man über Roſen ging, in Roſenbouquets ſaß, durch
ſen Alleen rin unter Roſenkronleuchtern tanzte und
on Roſen ſpeiſte, denn das Eis beſtand aus lauter Roſen.

was konnte nun noch kommen ein Lilien-, Tulpen
der Nelkenball, das wäre eine kindiſche Nachäfferei ge
wen, und der bengaliſch beleuchteten Treibhäuſer mit den
wigen Koloraturſängerinnen war man endlich müde.
boltlob ſorgten von Zeit zu Zeit die jungen Helden der
had ggriſtotrat für ein bischen Unterhaltungsſtoff, in
dem bald der Eine mit einer Kunſtreiterin durchbrannte
der ein Anderer aus Ueberdruß an den gewöhnlichen

en der Welt die originelle Jdee bekam, eine Kravatten-
anmlung anzulegen, um im Genuſſe dieſes Anblicks zu
r bis er reif war für's Narrenhaus. Kein Wunder,

p ax Rink, der einzige Sohn des Senators Rink, in
großem Anſehen in der Geſellſchaft ſtand. Er fuhr
der vier noch ſechsſpännig, was er doch, vermöge deschthums ſeines Vaters, ſehr wohl hätte thun können,

5 hatte man je ſeinen Namen mit dem einer intereſſanten
uſtlerin nennen hören. Er war ein gewiſſenhafter Ge

giftemann, und Jeder ſah in ihm den künftigen Senator,
ſe Titel, der ſich in der Familie von Geſchlecht zu Ge

lecht behauptete. Er war auch eine hübſche Erſcheinung,
was weichlich, mit Grübchen in den runden Frauenhänden,

Halle, Mittwoch, 24. September. Verantwortl. Ved gehen Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1881.

Reſultat erzielt ſei. Auch die Lebensverſicherungs undUnfalls Kaſſen hätten keinen nenennswerthen Erfolg er

Deshalb müſſe die Thätigkeit der Altersrenten-,
Lebens- und Unfall-Verſicherungskaſſe auf die Mit-
glieder der Hilfsvereine beſchränkt; denn dann
komme die Staatsſubvention den kleineren Erſparniſſen
u Gute und Sparſamkeit und Fürſorge wurde entwickelt,e auf die Weiſe ein ſtarker Antrieb zur Bildung von

Hilfsvereinen gegeben werde, ohne die der Gedanke der
Verſicherung und der Spartrieb keine rechte Ausdehnung
gewinnen können.

Nicht mehr der einzelne Arbeiter, ſondern nur
die Hilfsvereine ſollen auf den Namen ihrer Mit-
glieder Einzahlungen machen, da der einzelne Arbeiter
ſich der Kaſſe nur wenig bedient. Bisher wurden die
Rentenfonds erſt beim r eingezahlt, dadurch
verloren die Vereine die Chancen der Vermehrung ihrer
Antheile durch das Abſterben anderer Mitglieder bis zu
dieſem Zeitpunkt vollſtändig, auch ergab die bisherige
Methode nur unbedeutende Renten; alles das wird durch
den vorgeſchlagenen Weg beſeitigtt.

Die Ungewißheit des Hilfsvereinsmitgliedes, wie viel
am Jahresſchluß an den Altersrentenfonds gezahlt wird
und ob er überhaupt eine Rente erhalten, d. J in der
GeneralVerſammlung zum Rentener gewählt werden wird,
muß durch eine feſte Prämie mit bekannter Rente
erſetzt werden.

Waldeck-Rouſſeau berechnet nun, daß bei einem Mo
natsbeitrage von 2 Fres. an den Hilfsverein und bei
einem Krankengelde von 1,50 Fres. pro Tag durch die
Uebernahme der Unterſtützungen von Wittwen und Waiſen
und Unheilbaren ſeitens des Staates und durch die Zinſen
der Staatsdotation die Hilfsvereine jährlich ca. 12 Fres.
Ueberſchuß pro Kopf ihrer Mitglieder erzielen können.
a ſollen die Vereine 10 Fres. jährlich an die

lter s rentenkaſſe und 2 Fres. an die Lebensverſicher
ungskaſſe zahlen, während der Staat für jedes Mitglied

3 Fres. an die abgiebt. DerVerunglückte wird dann ſeine Minimalrente von 150 Fres.
(für den Fall der Arbeitsunfähigkeit nur für das bisherige
Gewerbe 75 Fres.) und außerdem von der Altersrenten
kaſſe gemäß dem Geſetze von 1850 eine vorzeitig liquidirte
Rente erhalten.

Zu dieſen Verſicherungen ſind alle Hilfsvereine ohne
jede weitere Einmiſchung des Staates in ihre Angelegen-
heiten zuzulaſſen, wenn ſie ſich verpflichten, 2 Fres. monat
liche Beiträge zu erheben und jährlich 12 Fres. Ver-
ſicherungsprämie pro Kopf zu zahlen und, wenn der Monatsbeitrag 2 Fres. nicht aderſteigt nicht mehr als 1,50

Fres. täglich Krankengeld zu geben. Will ein Hilfsverein
ſich nicht der Staatskaſſen bedienen, ſo kann er ſeine Ver-
hältniſſe ganz nach Belieben ordnen.

Durch die Einheitlichkeit der Prämien wird der
Anſpruch der Arbeiter unabhängig von der verſchiedenen

er ſich vor dem jungen Mädchen verbeugte, präſentirte er
ſich nicht am beſten. Die Schüchternheit machte ihn bei
nahe linkiſch und raubte ihm den letzten Reſt von Selbſt
bewußtſein, ohne welches ein Männerantlitz ſich ſelten gut
ausnimmt. Der arme Menſch! er befand ſich immer in
Verlegenheit Aſta gegenüber. Schon in ſeiner e
Jugend war er von ihr beherrſcht worden. Eine Dame
hatte damals die kleinen Kinder, welche zuſammen ſpielten,
nach ihren Namen gefragt, und Aſta hatte, obwohl ſie
kaum ſprechen konnte, mit unverſtändlicher Geläufigkeit er-
widert: „Jch heiße Aſta Elſa Selma van der Werre.“
Auf die Frage nach dem Namen ihres Geſpielen ſagte ſie
r an ſeiner Statt: „Nur Mäxchen Rink.“ Und nur

äxchen Rink war er auch all die Jahre ſeither für ſie
geblieben, trotz ſeines blonden Vollbartes und ſeines aus
gezeichneten Rufes. Seine Mutter, welche für Aſta's Art
und Weiſe kein Verſtändniß hatte, wünſchte des Sohnes
Augenmerk auf Mary zu leiten, die nach ihrer Anſicht das
lieblichſte Geſchöpf war unter der Sonne und ihr als
Schwiegertochter ſehr willkommen geweſen wäre. Allein
der junge Rink war ein konſervatives Gemüth; man hatteihm in ſeiner früheſten Jugend immerfort gſſest daß Aſta

van der Werre einſt ſeine Frau werden ſolle, und daran
hielt er nun fg4 mit eiſerner Zähigkeit. Freilich, ſo tüch
tig er im Geſchäfte ſeines Vaters war, ſo wenig verſtand
er's in Geſellſchaft eine angenehme Unterhaltung zu führen.
Er war nicht eben phantaſiereich, und wenn er einmal
längere pf ſprach, ſo war es gewiß, um zum hundert-
ſten Mal ſein Erlebniß erzählen, das er als einjährig

n auf einem Marſche gehabt, wo er den Sonnen
tich bekommen hatte und in einer Bauernhütte zurückge

laſſen werden mußte, in der Obhut einer entſetzlichen
Pflegerin, die ihn mit Sprüchen und heilſamen Kräutern zu
heilenvorgab. Oder auch er ſprach von einer Tour in die
Schweiz, wo er eingeregnet war und zwei Tage und zwei

welche Aſta abſurd fand. Nur in dieſem Augenblick, wie

Höhe der Beiträge zu den verſchiedenen Hilfsvereinen, von
der Verſchiedenheit der Gefahrenklaſſen und des Arbeits
ortes. Bei den Zahlungen auf den Namen der Mitglieder
bei der Altersrentenkaſſe ſoll das Kapital für den Verein
reſervirt werden. Die Altersrente ſoll bis zu 600 Fres. un
pfändbar und incaſſibel ſein. Ergänzende Verſicherungs-
verträge zu den 12 Fres.-Prämien können ſtets abge-
ſchloſſen werden. Die beſtehenden Maximalgrenzen bleiben
erhalten. Der Bezug der Altersrente (außer bei vor
eitiger Liquidation) ſoll bei 65 Jahren beginnen, als demdir Staatsbeamte meiſt vorgeſchriebenen Alter, das in der

Praxis auch von den meiſten Hilfsvereinen verlangt werde.
Die bis jetzt angeſammelten Fonds der Hilfsvereine

ſollen durch eine beſondere Kommiſſion von Verſicherungs-
technikern auf den Namen der Mitglieder unter Berück-
ſichtigung ihrer Mitgliederzeit vertheilt werden.

Die Prämie von 12 Fres. iſt einheitlich an die
Staatskaſſen zu zahlen und wird von dieſen an die ver-
ſchiedenen Verſicherungskaſſen vertheilt.

Jedes Mitglied erhält ſein Buch und iſt ein Orts-
wechſel ipso jure Mitglied des am neuen Ort, Arron-
diſſement oder Departement beſtehenden Hilfsvereins.

Nach den beigefügten Berechnungen giebt beim Alter
von 65 Jahren eine jährliche Einzahlung von 10 Fres.,
gezahlt vom 16. Lebensjahre an, 360 Fres. Rente, vom
25. Lebensjahre an 190 Fres., vom 30. Lebensjahre an
130 Fres., vom 40. Lebensjahre an 55 Fres.

Auch dieſer Entwurf wurde der ſchon genannten Kom
miſſion überwieſen, ebenſo der unter dem Miniſterium
Freycinet eingebrachte Regierungsentwurf vom 18. März
1882, welcher ſich lediglich mit der Aenderung des Zins-
s und einer Dotation des Staats an die Altersrenten-
kaſſe pefaßte. ſich alſo dem Prinzip des Kommiſſionsent
wurfes vom 1. April 1881 anſchloß. Auf demſelben Bo
den ſteht der Bericht und Entwurf, den Maze Namens
der Kommiſſion am 4. December 1882 der Kammer vor
legte. Die Renten über 600 Fres. ſollen nach einem auf
den Zinsfuß von 4 pCt. baſirten Tarife, die Renten bis
zu 600 Fres. nach einem 4 procentigen, und wenn ſie
von Hilfsvereinen beſtellt werden, nach einem 5procentigen
Tarif berechnet werden.

Einzahlungen werden von 1 Fres. an in jeder Zahl
Francs angenommen. Das Maximum der jährlichen Ein
zahlungen beträgt, abgeſehen von den Zahlungen auf
Grund gerichtlichen Urtheils und den Einlagen der Hilfs-
vereine 300 Fres., um die größeren Einlagen abzuhalten.
Jm Falle vorzeitigen Bezuges ergänzt die Kaſſe die liqui-
dirten Renten bis zu einer Maximalhöhe von 600 Fres.
Die Kaſſe erhält eine Dotation von 10 Mill. Fres., um
in Zukunft die durch 5procentige Verzinſung der Einlagen
der Hilfsvereine entſtehenden Verluſte auszugleichen und
von weiteren 10 Millionen, um die vorzeitig bezogenen
Renten zu erhöhen. Die Poſtanſtalten ſollen als An

Nächte in einer Sennhütte verweilen mußte und nichts zu
eſſen bekam, als Milch und Käſe und Käſe und Milch.

„Nun, Märchen Rink“, redete ihn Aſta mit einem
luſtigen Lachen an, „was wiſſen Sie Neues?“

„Neues weiß ich nichts“, entgegnete er, „ich bin kein
Freund von Neuigkeiten!“

„Das würde Jhnen nach meiner Anſicht gar nichts
ſchaden, Mäxchen Rink, wenn Sie einmal ihr Repertoir
mit neuen Stückchen auffriſchten. Nicht wahr, Mary, Du
kennſt auch ganz genau die Geſchichte vom Sonnenſtich
und jener Schweizerkäſe- und Milchpartie?“

Mary und Märchen errötheten zuſammen wie aufVerabredung; die Miß aber, welche aſta Worte gehört

hatte, nahm ihren Zögling bei Seite und flüſterte ihm vor
wurfsvoll zu: „Aber Aſta, Sie mm ja Sottiſen.“

„Thue ich das“, ſeufzte dieſe, ſah über die Miß hin
weg und rief, die zuſammenſchlagend: „Jch möchte
nur Eins nur Eins auf dieſer Welt.

„Und das iſt, wenn man fragen darf?“
Aſta ſchlang den Arm um den Hals ihrer Erzieherin

und ſagte in leiſem, Tone: „Jch möchte
mich über den Klavierſtuhl legen, Schwimmbewegungen
machen und mir einbilden, ich befände mich in der Nord
ſee das möchte ich, Miß.“

„Großer Himmel“, ſchrie dieſe auf und hielt ſie am
Arme feſt, „ich werde mich an Jhren Vater wenden; ich
werde o Aſta, ſehen Sie ſich doch nur mal Jhre
Schweſter an, wie reizend weiß ſich Mary zu benehmen!“

„Wenn ich ſo ſchön wäre wie Mary“, entgegnete Aſta,
„würde ſich gewiß auch Alles gut ausnehmen, was ich
Je Damit ließ ſie die Erzieherin öffnete die

alkonthüre und trat hinaus ins Freie.
„Bah“, ſagte ſie, „ich lern's doch nie und brauch's

auch nicht zu lernen, das abgeſchmackte Salonweſen
auf unſerem Schiffe, da wärs ganz unnütz nicht wahr

Magnus (Fortſetzung folgt.)



nahmeſtellen organiſirt und Rentenmarken für die Zahlungen
unter 1 Fres. eingeführt werden.

Da auf eine ſchnelle Erledigung dieſes Entwurfes
nicht zu rechnen war, ſo wurde auf Andringen des Finanz-
miniſters am 8. December 1882 wenigſtens wie ſchon er
wähnt, eine Ermäßigung des e ren um
z zwachſenden Deficit der Altersrentenkaſſe ein Ziel
u ſetzen.t n neues Projekt vom 1. Mai 1883, deſſen Urheber

inanzminiſter Tirard war, wollte nur momentan
udget entlaſten. Deshalb ſchlug Tirard vor, die

Verbindung der Alters-Rentenkaſſe mit der
Amortiſationskaſſe aufzuheben, indem die letztere
ſämmtliche annullirten Renten an die Altersrentenkaſſe
zurückgeben ſollte ohne eine genaue Abrechnung vorzu-
nehmen. Dadurch iſt der Renten-Kaſſe geholfen: ſie kann
ihre Verluſte decken und kann noch eine Reſerve bilden;
und dem Staat iſt auch geholfen, weil er nicht mehr wie
bisher 13--14 Mill. Mehrlaſt zu tragen hat; wenn die
Summe überdies in 3procentig-amortiſirbaren Renten ge-
eben wird, iſt die Staats-Schuldentilgung, die bisherSurch Umwandlung derſelben in Altersrenten erfolgte, nur

reren nicht aufgehoben. Außerdem will Tirard,
daß in jedem December der Zinsfuß für das folgende
Jahr durch Dekret feſtgeſetzt wird, daß neue Todes-
tafeln aufgeſtellt werden, daß das Maximum der Rente
1200 Fres., der Einzahlung 200 Fres. pro Jahr betrage,welche Beſchränkung jedoch nicht für Zahlungen der Hilft

vereine, Unternehmungen öffentliche Verwaltungen zu
Gunſten von Arbeitern und Beamten oder Zahlungen auf

e utreffen ſoll. Bis 360 Fres.iſt die Rente nicht mit achlag zu belegen oder abzutre-

ten. Minimum der Rente iſt 2 Fres. Die übrigen Be
ſtimmungen des Entwurfs betreffen die Geſchäftsführung
und die der Kaſſe zu gewährende Dotation.

Bis jetzt iſt auch dieſer Entwurf noch nicht aus der
Kommiſſion, der er überwieſen wurde, herausgekommen.
Indeſſen wurde bei den Berathungen des Budgets pro
1884 die Einſtellung einer dem Betrage der bisher an
nullirten Renten entſprechende Mehrausgabe von 11 Mill.
Fres. in 3procentigen Renten in das Budget im Sinne
des Entwurfs angenommen und damit die Verwendung
der Altersrentenkaſſe zur Staatsſchuldentilgung gelöſt.
Da der Betrag der bis Ende 1883 annullirten 12,8 Mill.
Fres. entſpricht, ſo bedeutet die Annahme der Mehraus-
gabe die Vergrößerung der franzöſiſchen Staatsſchuld um
ca. 291 Mill. Fres. 3 pCt. amortiſirbaren Renten.

Jn den Debatten trat das Verlangen hervor, daß
ein „organiſches Projekt über die Altersrentenkaſſe
eingebracht werde; denn alle die angeführten Projekte
waren mehr oder weniger Stückwerk. Bis jetzt iſt dies
organiſche Projekt, ſo viel wir wiſſen, noch nicht er
ſchienen.

Jm ganzen kann man ſchon nach den vorhergehenden
Notizen ſagen, daß eine wirkſame und allgemeine Ver-
ſorgung der unteren Klaſſen für ihr Alter in Frankreich
noch nicht erzielt worden iſt.

Politiſcher e gpericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichs Anz.“ bringt heute folgende Bekannt

der
das

2

ma ang
Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung vom 18. d. M. be

ſtimmt worden iſt, daß die allgemeinen Wahlen für den Reichs
tag am 28. Oktober d. J. vorzunehmen ſind, ſeßg ich auf Grund
des S 2 des Reglements vom 28. Mai 1870 r r
S. 275) den Tag, an welchem die n der Wähler-
r t beginnen hat, auf den 30. September d. J. hier

urch feſt.
Berlin, den 20. September 1884.

Der e des Jnnern.
von Puttkamer.

In den „N. P. N.“ leſen wir
Mit welcher Hartnäckigkeit und Dreiſtigkeit die linkslibe-

rale Preſſe die planmäßige Mythenfabrikation behufs
Erregung von Verſtimmung gegen die Regierung verfolgt, er-
hellt aus folgender Auslaſſung des „Berliner Tageblatt“
über das Dementi, welches wir neulich ſeiner Erfindung von
den Aeußerungen der Kommiſſare des Finanzminiſteriums über
die Erträgniſſe der Staatsbahnen entgegengeſetzt haben. Das
„Tageblatt“ ſchreibt nämlich:

„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt das heute mit Präziſion
a Thuüt aber nichts, unſere Nachricht hat dennoch ihre
Richtigkeit, wie wir nach einer Rückfrage bei unſerem Mit
arbeiter hiermit feſtſtellen. Die Sache wird ſich ja bald genug
aufklären. Daß die Offiziöſen in dieſem Punkte ſelber uneins
ſind, geht übrigens auch daraus hervor, daß die hochoffiziöſe
„Neue Reichs Correſpondenz ſchon vor einigen Tagen auf
ungünſtige Eiſenbahneinnahmen vorbereitend aufmerkſam ge-
macht hat. Was aber die z Frpachtnge anbetrifft, mit wel
cher die „Berl. Pol. Nachr.“ ſich aufblähen, ſo iſt das wohl
nur eine offiziöſe Redewendung, die der Note etwas wirkſame-
ren rin ſoll; aus dem Finanzminifterium wenigſtens
kann die Ermächtigung nicht gekommen ſein, da ſeit der Er
krankung des Herrn v. Scholz die Offiziöſen dort alle Fühlung
verloren zu haben CWir paſſen der Entenzucht im Jntereſſe deutſchfreiſinniger

Wahlbeſtrebungen allerdings ordentlich auf den Dienſt und
werden fortfahren, unwahre Nachrichten der linksliberalen Preſſe
u berichtigen, wo immer ſie uns vorkommen, ſelbſt auf die Gefahr hin, den ſorgſam gepflegten Schein intimer Beziehungen
ewiſſer Correſpondenten und Preßorgane zu zerſtören. Um
eine erſte Unwahrheit zu decken, greift das „Tageblatt“ zu einer

zweiten, der gegenüber wir bemerken:
Völlig aus der Luft gegriffen iſt die Behauptung, daß die

„Neue Reichs Correſpondenz auf ungünſtige Eiſenbahnein-
nahmen vorbereitend aufmerkſam gemacht habe; letztere enthält
n ort, welches auch nur entfernt in dieſem gedeutet werden
önnte.

Daß unſere Ermächtigung, die Nachricht des Berliner
Tageblatt“ zu dementiren, unmittelbar von denjenigen
herrührt, welchen die erwähnten Erklärungen ange-
dichtet worden ſind, iſt ſelbſtverſtändlich.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die Beſorgniß, daß der Aus-

fall der Landtagswahlen in Kroatien zu tumultua-
riſchen Auftritten Veranlaſſung bieten würde, hat ſich
leider bereits beſtätigt. Jn Folge deſſen iſt, wie tele-
gaptiſc aus Peſt gemeldet wird in Agram der kleine

elagerungszuſtand publizirt worden. Wähler die ihre
Stimmen zu Gunſten der Regierungskandidaten abgegeben
hatten, waren öffentlich inſultirt worden. Die Regierung
hat ſich zugleich veranlaßt geſehen, gegen die Preſſe, welche
die Exzeſſe begünſtigte einzuſchreiten. So iſt jetzt das
Organ Starcevic's „Sloboda“, unterdrückt und der Re-
dakteur deſſelben verhaftet worden. Nach Lengg iſt wegen
Ruheſtörungen, die dort eingetreten ſind, ein Regierungs-

kommiſſar entſendet worden dem eine Militärabtheilung
beigegeben iſt.

Jn Belgien wird von den Bürgermeiſtern Alles auf
um Exzeſſen, wie ſie jüngſt ſich in Brüſſel ereignet,

ei Zeiten vorzubeugen. Das Journal „Meuſe“ behauptet,
die Chefs der Bürgergarde in den größeren Städten
hätten eine Zuſammenkunft gehabt und beſchloſſen, an
dem Tage, wo die Publikation des Schulgeſetzes im
„Moniteur“ re die geſammte Bürgergarde zur Auf-
rechterhaltung der Ruhe aufzubieten, dieſelbe aber ſofort
urückzuziehen, falls Militär requirirt werden ſollte. JnKruſſel iſt an den Straßenecken der Stadt ein Erlaß des

Bürgermeiſters angeſchlagen. Jn demſelben wird hervor
gehoben, daß es die Pflicht eines jeden guten Bürgers
ſei, dem Schulgeſetze Folge zu leiſten. Kundgebungen
in den Straßen würden den öffentlichen Frieden gefährden
und ſeien deshalb bis auf Weiteres unterſagt. Die be-
vorſtehenden Kommunalwahlen böten legale Waffen zur
Bekämpfung des Geſetzes, das den Unterricht gefährde.
Die Bürger werden ſchließlich aufgefordert, die Ordnung
aufrecht zu erhalten, alle größeren Menſchenanſammlungen,
durch welche die Ruhe geſtört werden könnte, würden zer
ſtreut werden. Jn einer Unterredung mit einem Zeitungs-
korreſpondenten äußerte der Bürgermeiſter Buls von
Brüſſel, er glaube, daß die Oppoſition gegen das Schul
geſetz wieder in geſetzliche Bahnen einlenken werde, wenigſtensW alle Führer der liberalen Partei in dieſem Sinne
thätig. Man müſſe ſich emſig mit den Kommunalwahlen
beſchäftigen, es werde das zur Ablenkung dienen, er glaube
deshalb nicht, daß ernſte Ordnungsſtörungen zu beſorgen
ſeien. An dem Tage der Veröffentlichung des Schul
geſetzes werde er alle Anſammlungen auf den Straßen
verbieten; die Bürgergarde werde für dieſen Tag ein-
berufen werden, im Falle einer Jntervention der Truppen
würde er dieſelbe indeß ſofort zurückziehen. Es ſei richtig,daß die Regierung militäriſche Maßnahmen in Ausſicht

genommen habe, aber ernſte Ruheſtörungen ſeien nur dann
zu befürchten, wenn die Regierung einen Geſetzentwurf
behufs Einſchränkung der kommunalen Rechte einbringen
ſollte, was allerdings vielfach befürchtet werde.

Britiſches Reich. Ueber Gladſtone's neuliche Rede
in der Kornbörſe zu Edinburg, in der u. A. auch der deut
ſchen Kolonialpolitik in einer allerdings ſehr ver-
klauſulirten und gewundenen Weiſe eine gewiſſe Be
rechtigung zuerkannt wurde, erhält die „N. Fr. Pr.“ von
London einige S recht pikante Mittheilungen. Dar
nach ſoll die Rede zu einem nichts weniger als freund-
lichen Meinungsaustauſch zwiſchen Gladſtone und Lord
Derby, dem jetzigen Kolonialminiſter, haben. Dieſer
Letztere fand, daß der Premierminiſter allzu liebenswürdig
und nicht genug „engliſch“ den Standpunkt Groß-
britanniens bezüglich der Kolonialfrage dargeſtellt habe;
u der freundliche Ton Gladſtone's gegenüber Deutſchland mißfiel dem notoriſch aner venthe und antiöſter

reichiſch geſinnten Lord Derby, was eine Erkaltun
Beziehungen zwiſchen den beiden Miniſtern zur
Bir Von Bedeutung iſt, wie der Korreſpondent des

iener Blattes meint, dieſe Spannung nicht, denn Lord
Derby gehört zu denjenigen Staatsmännern, die nicht die
geringſte Popularität in England beſitzen. Er verſtand
es noch niemals, ſich einen Freund zu erwerben, dagegen
iſt er Meiſter in der Kunſt, ſich Feinde zu machen. Sein
Ausfall gegen Oeſterreich unmittelbar nach ſeinem Austritt
aus dem Kabinet Beaconsfield ſteht gwiß noch in friſcher
Erinnerung in Wien ſowie in Berlin. Damals mußte
Lord Salisbury öffentlich im Oberhauſe die Aeußerungen
Derby's desavouiren. Sollte dieſer es ſich jetzt beikommen
laſſen, wieder einmal ſeiner Abneigung gegen die beiden
kontinentalen Mächte irgendwie öffentlich Ausdruck zu ver
leihen, ſo dürfte er nicht mehr lange dem Kabinete ange
hören. Bei Lord Derby muß man jedoch auf das Un-
mögliche ſelbſt gefaßt ſein. Denn gewiſſe perſönliche Gewohnheiten und Schwächen machen in zuweilen nicht ganz

urechnungsfähig, und er, ſonſt der kälteſte aller Menſchen,
äßt ſich dann zu Worten hinreißen, wie man ſie eben

auch von Leuten in niedrigeren Kreiſen der Geſellſchaft,
zu tief in das Glas geguckt haben, zuweilen zu hören

ekommt.

Egypten. Nach einem Telegramm des r
Bureaus“ aus Kairo vom 21. d. M. iſt Seitens der
Staatsſchuldenkaſſe am Sonnabend ein Proteſt wegen der
Suspendirung des Tilgungsfonds erhoben worden.

Ein Telegramm des franzöſiſchen Konſuls in Khartum
beſtätigt die Aufhebung der Belagerung von
Khartum und meldet, daß die Umgegend von den Auf
ſtändiſchen befreit ſei; die Verproviantirung des Platzes
ſei verhältnißmäßig leicht. Der franzöſiſche Konſul wird
Stewart und Power nach Dongola begleiten.

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ unterm 22. d. Mts.
erfährt, hätte General Wolſeley auf telegraphiſchem Wege
empfohlen, die nach Egypten beorderten beiden Bataillone
Sie nicht abzuſenden und vorläufig jede Truppen-
verſchiffung aus England nach Egypten zu verſchieben.
Wie das Bureau weiter vernimmt, dürfte in Folge der
günſtigen Nachrichten aus Khartum der Umfang
der Nilexpedition reduzirt und die Expedition in eine
Art fliegenden Korps verwandelt werden.

Vermiſchte Nachrichten.Herteſcte 22. de
Die kaiſerlichen Majeſtäten hatten zu dem am

Sonntag Nachmittag ſtattgehabten Diner auf Schloß Brühl
an die fremden Offiziere Einladungen gehen laſſen. Abends
8 Uhr war bei den Majeſtäten Theegeſellſchaft. AmMontag früh 9 Uhr begab ſich Se. Mugeſtat der Kaiſer

mittelſt Extrazuges nach Derkum und von da zu Wagen
nach Lommerſum, wo um 10 Uhr die Parade des 8.
Armeekorps ſtattgefunden hat.

Die bei Euskirchen ſtattgehabte Parade des 8. Armee-
korps nahm einen überaus glänzenden Verlauf. Se. Majeſtät
der Kaiſer ſtieg bei der Ankunft auf dem Paradefeld zu Pferde
und ritt von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Jhren K. K. Hoheiten
dem Kronprinzen, der Frau Kronprinzeſſin, allen anderen Fürſt-
lichkeiten und einer glänzenden Suite gefolgt, zunächſt die Front
der in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen ab, hierauf erfolgte
der Vorbeimarſch der letzteren, wobei Se. Majeſtät unter ſtür-
miſchen jubelnden Zurufen der verſammelten Zuſchauermaſſen
das vierte Garde- GrenadierRegiment Königin und ſodann das

der
olge

nie ren Jrgiwegt Nr. 7, vor Jhrer Maj. der Kaiſeri
vorüberführte. Jhre die Kaiſerin wohnte der Parade
in einem ſechsſpännigen Wagen bei und hatte bei ihrer Ankunſt
drag das vierte Garde-Grenadier- m deſſen Che
lllerhöchſtdieſelbe iſt, begrüßt. Jhre K. K. Hoheit die FraKronprinzeſſin folgte der Parade zu Pferde. Am Schluß der

Parade beſichtigte Se. Majeſtät der Kaiſer die Kriegerverein
welche ſich in großer Anzahl aufgeſtellt hatten.

Bei dem Nachmittag 5 Uhr im Schloſſe ſtattgehabten
Paradediner trank Se. Majeſtät der Kaiſer auf das Wohl
des 8. Armeekorps. Der kommandirende General v.
dankte und brachte einen Toaſt auf Seine Majeſtät den
Kaiſer aus.

Als der Kaiſer am Sonnabend Morgen auf der
zum Manövverfelde Düſſeldorf paſſirte, war der

ahnhof gefüllt von einer Volksmenge, die den Kaiſer zy
begrüßen wünſchte. Frauen und Kinder drängten, wie die
„Voſſ. Ztg.“ meldet, unaufhaltſam an den Eiſenbahnzug
heran, boten Blumenſträuße, ſchwangen Fähnchen, ſtredie Hände hinauf, in der dunklen naiven Hoffnung, i
des Kaiſers zu erfaſſen. Letzterer ſchien faſt beſorgt z
werden daß die Kinder zwiſchen die Räder gelangen
könnten und winkte wiederholt die Andrängenden ab. Da
ganze Ausſehen ſeines Geſichtes, Farbe, Ausdruck, Alle
bewies, daß die unerhörten Strapazen, welche er ſich ſeit
letzten Sonntag zugemüthet hatte weit entfernt, ihn ah-
zuſpannen und zu ermüden, ſeine Friſche und Rüſtigkeit
nur vermehrt haben.

Die Sprache der Wappen iſt für den Kundigen eine
ſehr intereſſante; ihre Symbolik iſt eine äußerſt feine. Der vom
Kaiſer geadelte Ehef ſeines Marſtalls z. B., Major von Meyer
welcher die ſchwierige Aufgabe hat, die Leibpferde für den Kaher

uzureiten, hat bei ſeiner Nobilitirung folgendes Wappen erhalten Der Schild zeigt im blauen Felde drei ſilberne Hufeiſen,

aus dem Helm ſpringt ein ſilberner Pferdekopf heraus Die
Helmdecken ſind blau und weiß. BlauSilber reſp. Weiß ſind
die Farben des Hannoverſchen Dragoner Regiments, bei den
Major von Meyer à la suite ſteht.

Ueber einen Mord und Selbſtmword, bringt
der amtliche von Berlin folgende NotizAm Freitag Abend wurden in einem hieſigen Hotel
der am Tage vorher dortſelbſt eingetroffene Faktor
Galander aus Breslau mit ſeinem 5 bis 6 Jahre alten
Sohn in ihrem Zimmer todt vorgefunden. Nach hinter
laſſenen Briefen hat Galander zuerſt ſein Kind und dam
ſich ſelbſt, und zwar aus Nahrungsſorgen, vergiftet. Die
Leichen wurden nach dem Obduktionshauſe geſchafft.

Von einem „unwiderſtehlichen Zwang eigener Art
erzählt das „W. Frd. Bl. folgende amüſante Geſchichte.
Es war vor wenigen Tagen, nach einer Vorſtellung im Thea
ter an der Wien, als ein Beſucher, welcher eine der erſter
Logen okkupirt hatte, ſich beim Weggehen im Logengangeeine Zigarrette anzünden wollte. Er rief einen Theo
diener herbei und verlangte einen Fidibus, welcher ihm auch ſo
J wurde. Der Beſucher zündete ſich voll Behagenie Zigarrette an, verlöſchte behutſam den glimmenden Reſt do

Aneke und verließ das Haus. Dieſen Vorgang hatte auch zun
nglück für den Billeteur der Theaterſekretär in aller reſpekt

vollſter Entfernung mit angeſehen. Anfangs bemüht, zu einer
Bildſäule zu erſtarren, wurde der Mann in dieſem Vorhaben
durch ſeine Pflichttreue weſentlich behindert. Von allen Erinyen
der neuen Theaterordnung getrieben, jagte der Sekretär ſporn
ſtreichs zum dienſthabenden Polizeikommiſſair und erſtattete die
Anzeige von dem unerhörten Vorfalle. Der Kommiſſair nahm
darüber ein Protokoll auf und überſandte dasſelbe dem ſtaats-
anwaltſchaftlichen Funktisnair des Bezirksgerichtes. Jn dieſem
Schriftſtücke hieß es: „Ein durchreiſender hoher Herr, welcher
hier zu Lande das Recht der Exterritorialität genießt, berlangte
von dem Theaterdiener X. beim Verlaſſen des Theaters ein
Zündholz 2c.“ Der Kaſus war bedenklich, der ſtaatsanwaltſchaft
liche Funktionair verſenkte ſich in das Studium ſämmtlicher
Vorſchriften, welche ſeither zur Hintanhaltung der Feuersgefahr
in Theatern erſchienen e und der Billeteur konnte Hoffnung
ſchöpfen, daß ſeine Verhandlung vor dem jüngſten Gerichte zur
Durchführung gelangen werde. Allein dem Armen wurde be
reits hier auf Erden ſein Recht; die Polizeibehörde erkannte
nämlich, daß der Billeteur, als er von dem Fremden zur Ueber
reichung eines Fidibuſſes aufgefordert wurde und dieſem Ver
langen auch naächkam, ſich einem „unwiderſtehlichen Zwanggegenüber befunden habe, und de ſomit die Unterſuchung ein
zuſtellen ſei. Der fremde Logenbeſitzer war aber niemand Ge
ringerer als König Milan.

Ein Perſonenzug entgleiſte am Montag Nah
mittag auf der Brücke bei Mor teau (Station der Linie
MorteauLocle), welcher aus 19 Perſonen beſtand. De
erſte derſelben fiel über einen 4 Meter hohen Damm, ein
weiter drang theilweiſe in einen voraufgehenden ein.
ine Dame blieb ſofort todt. Außerdem wurde ein Re

ſender ſchwer und 7 Perſonen leicht verwundet.

Die Kaiſerparade des 7. Korps
fand am 19. September in der Nähe von Wevelinghoven, einer
Station der Eiſenbahn DürenNeuß, ſtatt. Jn der weiten Eben

atten die Truppen vom frühen Morgen ab nach und nach in
Treffen ihre Aufſtellung genommen. Das 1. Treffen war

vom rechten Flügel anfangend, aus der 25., 26, 27. und
28. Jnfanterie-Brigade unter General- Lieutenant von Nachtigal
und das 2. Treffen aus der 13. und 14. Kavallerie-Brigade, den
1. Weſtfäliſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 7 und dem 2. Weſt
fäliſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 22 unter GeneralLieutenant
von Gemmingen. Um 10, Uhr übernahm der kommandir
General, General- Lieutenant von Witendorff, das Kommando
und erwartungsvoll ſah man der Ankunft des Kaiſers 10 Uht
entgegen. Die ganze Gegend hatte ſich aufgemacht, um den ge
liebten Kaiſer inmitten ſeiner Truppen zu ſehen. „Man mag
ſchreibt die „Köln. Ztg.“, „von ſolchen militäriſchen Schau
ſtellungen halken, was immer man will, unbeſtreitbar richtig iſt
es, da e erſt den richtigen Glanz erhalten, wenn ihnen ge
wiſſermaßen eine perſönliche Sie gegeben iſt. So wird man
nicht bezweifeln können, daß z. B. an militäriſchen
Schauſpielen mindeſtens dieſelbe Luſt haben, wie die Deutſchen
und doch, welcher Unterſchied zwiſchen einer franzöſiſchen
einer deutſchen Truppenparade. Wenn erſtere außerhalb ar
ſtattfindet die LongchampsParade am 14. Juli rechnet m
anz anderen Faktoren ſo iſt der Beſuch meiſtens rechth wach und rekrutirt ſich nur aus den Bauern der nächſte

Umgebung; und der Longchamps Parade fehlte auch etwa
was durch die Anweſenheit von Herrn Jules Grévy m
erſetzt werden kann. Es iſt das keine deutſch chaupiniſti
Behauptung, ſondern eine Thatſache, die von den Franzo
ſelbſt mit größter Offenheit zugeſtanden wird. Gewiß ge r
in den vorhergehenden Tagen die Anweſenheit unſeres n
prinzen wiederholt zu begeiſterten Kundgebungen Anlaß gege ſer
aber noch weit größer war heute der Jubel, als unſer ar
Kaiſer faſt unmittelbar nach ſeiner ruſſiſchen Reiſe keinen
ſtrengungen ſcheuend, nach dem Rheine geeilt war, um wenig das
dem Schluſſe der Truppenübungen beizuwohnen. Sr. Vieſem
immer als eine hohe Pflicht betrachtet, und n er Pichten
Jahre ihr nur theilweiſe nachkam, ſo waren es höhere Pfli hen
die ihn an eine cndere Stelle riefen. Man ſah
Herrn aber doch an, welche innige Freude er eipfand, d und
ſich wieder unter ſeinem Heere und ſeinem Volke befan hergr
als er unter donnerndem Jubel an die Zuſchauertribunen u
ritt und freundlich grüßte, da ſchien ſein Gruß noch
zu ſein als ſonſt. Vielfach hatte man noch bis zum lebte ſe dem
blick Zweifel gehegt, ob die Strapazen der ruſſiſchen ters er
Kaiſer ſchon heute erlauben würden, auf der Rarade à u
ſcheinen namentlich aber hatte man geglaubt, datz er. s ab
letzte Mal in Berlin, die Beſichtigung vom Wagen
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nehmen werde. Es wäre das ſehr erklärlich e ger, aber der
Kaiſer ſcheint eben nicht aus gewöhnlichem Menſchenmaterial zu
ſein und alle Anſtrengungen ſcheinen ihm nichts anhaben zu
können. o erſchien er denn auch heute W und

lügel der Auf
ſtellung heran in gerader W itäriſher Haltung, die kaum die

a

n im leichten Galopp an den rechten
aſt der Jahre bemerken ließ. D

ſebhaftem Zuruf begrüßt, mit ſeinen Söhnen an ſeiner Seitewar, verſteht ſich von ſelbſt, aber auch die Kaiſerin hatte ſich
die Mühe nicht verdrießen laſſen, ihrem hohen Gemahl im e

der Kronprinz, überall von

auf das Manöverfeld zu folgen, ebenſo wie die Kronprinzeſſin,
die in der Uniform ihres Huſaren Regiments das Abreiten der
Front zu Pferde mitmachte. Eine beſonders warme Kundgebung
wurde dem kaiſerlichen Leibarzt, Dr. v. Lauer, zu Theil, als er
an der Tribüne im Wagen vorbeifuhr, und ſicher hatte er dieſe
vollauf verdient, da er uns unſern Kaiſer ſo geſund und kräfti
erhalten hat. Um aber der Wahrheit die Ehre zu geben, mu
doch bemerkt werden, daß dieſe Kundgebung dem Marſchall
Moltke galt, den die Zuſchauer in Herrn Dr. Lauer zu erkennen
glaubten. Auch nach Fürſt Bismarck wurde viel ausgeſchaut,
aber die Erwartung, ihn hier 3 treffen, ging nicht in Erfüllung,
da der Reichskanzler, aus Geſundheitsrückſichten, in Berlin ge
blieben war.

Pünktlich um 10 Uhr begann der Kaiſer mit dem Abreiten
der Treffen. Darauf begab er ſich vor die Zuſchauertribüne, um
dort die Parade abzunehmen. Ueber eine ſolche Parade iſt eigent
lich wenig zu ſagen, wenn man ſich nicht in allgemeinen Redens
arten bewegen will. Eine Parade hat äußerſte Familienähnlich-
keit mit der anderen, und es iſt ein Glück, daß man ihnen allen
nachſagen kann, daß ſie durchweg gut gerathen find. Jm Parade
marſch haben es unſere Soldaten zu ſo hoher techniſcher Vollen
dung gebracht, daß kaum etwas Beſſeres geleiſtet werden kann,
ein Ergebniß, das um ſo verdienſtvoller iſt, als es auf alle Corps
nahezu gleichmäßige Anwendung findet. Der Marſch und die
Richtung der Jnfanterie, das feſte Tempo und geſchloſſene Reiten
der Cavallerie und die ausgezeichnete Richtung, die unſere Artillerie
in jeder Gangart zeigt, ſind bei Freund und Feind anerkannt.
Es bleibt alſo nur zu ſagen, daß auch heute die Parade des
7. Corps Alles leiſtete, was man von einer Parade verlangen
tann. Begünſtigt war das 7. Corps durch ein ganz ausgezeich
netes Wetter, denn wenn wir Zuſchauer auf den Tribünen auch
manchmal etwas fröſtelten, ſo war doch für die Truppen günſtigere
PVitterung gar nicht denkbar. Zudem ſtaubte es auf dem Felde
auch nicht übertrieben, ſo daß man die Bewegungen recht gut
verfolgen konnte; nur ſchade, daß der Vorbeimarſch etwas weit
von den Tribünen ſtattfand, wodurch manche Einzelheiten immerhin
nicht ganz klar wurden. Ohne dieſen Umſtand hätten wir eine
geradezu ideale Parade gehabt. Ueber zwei Stunden währte der
Vorbeimarſch, das erſte Mal in Compagnie-. HalbEscadrons-
Hatteriefronten, das zweite Mal in RegimentsColonnen bei der
r und Escadronsfronten bei der Cavallerie, die berittenen

ruppen das zweite Mal im Trabe. Bei der Paradeaufſtellung
und dem erſten Vorbeimarſch war uns das Vergnügen verſagt,
die Fußartillerie bewundern zu können, was ſich folgendermaßen
erklärte. Da dieſe Truppe die Manöver nicht mitmacht, ſondern
ſich nur an den großen Kaiſerparaden zu betheiligen pflegt, ſo

war diesmal die daß ſie von Köln,ihrer Garniſon, aus mittelſt Eiſenbahn r Parade gefahren
werden ſollte. Dabei theilte ſie nun das Loos aller Sterblichen,
die in dieſer Manöverzeit mit den verehrlichen Eiſenbahnen zu
thun hatten: ſie hatte ſo viel Verſpätung, daß ſie nicht mehr zur
rechten Zeit auf dem Felde eintreffen konnte. Zu Anfang, als
man die Artillerie vermißte, wußte man nicht recht, wie man
das deuten ſollte, das Räthſel klärte ſich aber auf, als man gegen
Ende des erſten Vorbeimarſches am Horizont die Fußartilleriſten
heranwimmeln ſah Sie kamen gerade noch ſurg tet um den
zweiten Vorbeimarſch mitzumachen und hatten ſo die Reiſe doch
nicht ganz vergeblich unternommen. Es dürfte dies das erſte
Mal ſein, eine Truppenabtheilung bei einer Kaiſerparade ſo

en iſt, daß ſie in der Aufſtellung keinen Platz findet
ind einen Vorbeimarſch gar nicht mitmachen kann, ein Unicum,
das natürlich, wie die Umſtände liegen, den militäriſchen Comman
danten nicht zur Laſt gelegt werden kann.

der ganzen Zeit war der Kaiſer zu Pferde geblieben,
eine Leiſtung, die eigentlich nur von einem Reiter richtig ge
würdigt werden kann, der da weiß, daß das T Stillhalten
auf einem unendlich viel anſtrengender iſt als das Reiten
in ſelbſt ſcharfen Gangarten. Und nichts an der Erſcheinun
des greiſen Herrn verrieth dabei die geringſte Ermüdung, un
als er nach Schluß der Parade das Feld unter dem jubelnden

uruf der Zuſchauer verließ, leuchtete ſein Antlitz ſo freudig und
iſch, daß man hätte meinen mögen, daß ihm die Anſtrengung

eher eine Aufmunterung und Stärkung geweſen wäre. Neben
dem Kaiſer wurde auch wiederholt der Kronprinz von der Menge
nis begrüßt, ſo namentlich, als er ſein 53. Regiment, deſſenniform er auch trug, ſeinem Vater im Parademarſch vorführte.“

Der Kaiſer von Oeſterreich am Bodenſee.
Der Kaiſer hatte am Sonntag früh 8, Uhr unter Führung

des Handelsminiſter in Bregenz zunächſt die Trajektalt beſucht
und ſich dann unter den Hochrufen einer dichten Bolksmenge
auf dem Dampfer „Habsburg“ zum Beſuch des Großherzogs
und der Großherzogin von Baden nach der Jnſel Mainau ein
eſchifft. Die Fahrt war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Die
nkunft in Mainau erfolgte um 11 Uhr, das großherzogliche

Paar erwartete den Kaiſer am Landungsplatze, begrüßte den
ben auf das Herzlichſte und geleitete denſelben nach dem
Shloß, von deſſen Zinnen die Kaiſerſtandarte wehte. Wenige
Ninuten ſpäter trafen auf der Germania auch der Prinz und
die ſin Wilhelm von Baden, die ſich ebenfalls ſofort nach
m Schloſſe begaben. Jm Schloſſe Mainau wurde hierauf das
Dejeuner eingenommen, die Tafelmuſik wurde von der Muſik
kapelle des in Konſtanz garniſonirenden Jnfanterieregiments
ausgeführt. Nach zweiſtündigem Aufenthalte begab ſich der

nſer, von ſämmtlichen Mitgliedern der großherzoglichen Fa
wie begleitet, nach dem Landungsplatze und fuhr nach herz

r Verabſchiedung unter den Klängen der öſterreichiſchen
hymne, auf dem „Habsburg“ nach Friedrichshafen weiter.

Auf dem Molo von Friedrichshafen wurde der Kaiſer von dem
mten württembergiſchen Hofſtaat empfangen und von der

vrſammelten Volksmenge mit lebhaften Hochrufen begrüßt.
König und die Königin von Württemberg bewillkommneten

den Kaiſer vor dem Schloſſe auf das Herzlichſte und begleiteten
denſelben in das Schloß. Eine halbe Stunde ſpäter wurde ein

cle abgehalten, der Kaiſer kehrte nach demſelben zum Land
mgéplatze zurück. Der König verabſchiedete ſie vor dem Schloſſe

dem Kaiſer, die on gab demſelben bis in die
ähe des Landungsplatze das Geleite, die Verabſchiedung

Kaiſers vom König und von der Königin war eine
rege dert e. Auf der Fahrt nach Lindau wurden
m Kaiſer beim Paſſieren des Schloſſes Montfort von der

reſidirenden Prinzeſſin Louiſe von Preußen freundliche Grüße
dnch hen mit dem Taſchentuche zugewinkt, auf dem Schloſſe
die öſterreichiſche Flagge aufgehißt. Jn Lindau ſtattete der
iſer der Prinzeſſin Ludwig von Bayern in ihrer Villa am
einen Beſuch ab. Bei der Wiedereinſchiffung wurde der

g er von der in großer Anzahl verſammelten Bevölkerung mit
gheften Zurufen begrüßt. Nach ſeinem Wiedereintreffen in

egenz, welches um 5 Uhr grohe hege ſich der Kaiſer unter
npathiſchen Kundgebungen der r nach dem Hoflager.

W äuſer der Stadt waren auch heute wieder feſtlich geſchmückt
W Straßen mit Fremden überfüllt. Abends wurde durch
Adlag an den Siraßenecken ein kaiſerliches Schreiben ver
eatbecht, in welchem der Kaiſer den Statthalter beauftragt, der
a un Bevölkerung von Tirol und Vorarlberg, in deren Mitte
u gern weile, ſeinen wärmſten Dank für die erneverten

gebungen der Liebe und angeſtammte Treue anläßlich destingsvolen Erei rig der Eröffnung der Arlbergbahn
n ücken und die Verſicherung ſeiner kaiſerlichen Huld und
a äſſigen landesväterlichen Fürſorge bekannt zu geben. Der

er verlieh zahlreiche Auszeichnungen, u. A. wurde der Lan-
a mann Belrupt durch den Orden der eiſernen Krone aus
n Abend 6 Uhr fand in Bregenz große Hoftafel ſtatt, zu welcher
u nladungen ergangen waren und an welcher außer dem Mi-
Wenpräſidenten, den Geheimeräthen, den zu der Feßfeier ge

en Gäſten und den Spitzen der Behörden auch der aus der

Schweiz hier eingetroffene ger von Parma Nach
dem Diner fand Cercle ſtatt. Abends S trat der Kaiſer unter
Kreiſen Hochrufen der Bevölkerung auf der Arlbergbahn die

ückreiſe an.

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom Montag

kamen vor: Jn Aquila 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle,
in Avellino 1 Erkrankung, 2 Todesfälle, in Benevento
1 Erkrankung, in Bergamo 18 Erkrankungen, 11 Todes
fälle, in Brescia 2 Erkrankungen, 1 Todesfall, in Cre-
mona 1 Erkrankung, 4 Todesfälle, in Cuneo 14 Erkran
kungen und eben ſo viel Todesfälle, in Ferrarg 3 Er
krankungen, 2 Todesfälle, in Genug 29 Erkrankungen, 9
Todesfälle, davon in Spezzia 16 Erkrankungen, 7 Todes
fälle, in Modena 1 Erkrankung, in Neapel 362 Erkran-
kungen, 194 Todesfälle, davon in der Stadt Neapel 305
Erkrankungen, 161 Todesfälle, in Parma 3 Erkrankungen
und eben ſo viel Todesfälle, in Reggio nell' Emilia 3
Erkrankungen, 1 Todesfall, in Rovigno 1 Erkrankung, 3
Todesfälle und in Salerno 2 Erkrankungen.

Dem „Fanfulla“ zufolge wäre zur Errichtung des
vom Papſte in Ausſicht genommenen Cholerahoſpitals die
Kaſerne der päpſtlichen Gensdarmen beſtimmt, die noch im
Weichbilde des Vatikans gelegen iſt.

Jn den letzten 24 Stunden bis Montag ſtarben in
dem franzöſiſchen Departement der Oſtpyrenäen 6 Perſo-
nen, in Toulouſe eine Perſon an der Cholera.

Jn den infizirten ſpaniſchen Ortſchaften kamen
in den letzten 24 Stunden bis Montag 9 Cholera-
nkor vor, darunter einer in Getafe in der Nähe von

adrid.

Halle, den 23. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die gewandten und eigenartigen Leiſtungen der

r Farkas Moör, welche geſtern im Café
avid concertirte, ſind hierorts genügend bekannt und an-

erkannt. Wir brauchen in Folge deſſen nicht näher auf
dieſelben einzugehen, befinden uns aber in der angenehmen
Lage, conſtatiren zu können, daß ſie auch diesmal von dem
zahlreichen Publikum faſt durchgängig mit vielem Beifall
aufgenommen wurden.

Während des Nachmittags Unterrichts in der
Knabenbürgerſchule am Sandberge wurde heute e
Lehrer T. von einem ſo heftigen Unwohlſein befallen,
daß er mittels Droſchke ſich nach Hauſe begeben mußte.
Hoffentlich wird der verdiente Schulmann ſeine Thätigkeit
bald wieder aufnehmen können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet

l. Leimbach, den 20. September. (Geſchoſſen.) Ge-
legentlich einer Jagd in Leimbacher Flur wurde kürzlich die 11
Jahre alte Tochter des Bäckermeiſters Schwennicke, welche auf
dem Acker ihres Vaters beſchäftigt war, von einem der Jäger
geſchoſſen. Glücklicherweiſe hat jedoch der Schuß das Mä en
nur an der Schläfegegend geſtreift, ſodaß dieſelbe mit dem bloßen
Schrecken davongekömmen iſt. Ob ſeitens des Jägers eine Fahr
ſei. vorliegt. wird die Unterſuchung ergeben, da Anzeige er

attet iſt.
Cöthen, den 22. September. n herrlichſten

Wetter und unter Glockengeläut wurde heute Mittag von Jhren
Hoheiten dem Erbprinzen von J und ſeiner hohenGemahlin Erbprinzeſſin Eliſabeth der feierliche Finzug in unſere
Stadt gehalten. Behörden, Schulen, Vereine und Private haben
alles Mögliche aufgeboten, um den Empfang zu einem würdigenzu geſtalten. Die hohen Herrſchaften begaben ſich von hier nach

T Weg vorſ, von wo aus morgen der Einzug in Bernburg
erfolgen ſoll.

Zuckerbericht der Pagdeburger Börſe
vom 22. September 1884.

Granulated
rkauer I. 25.50Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96, 20.39-20.60
Kornzucker von 959, 19.40-19.90
Kornzucker von 94
Kornzucker88 Rend. 19.39— 19.60
Nachproducte 88—92 15.50 17.25

00
Tendenz: Fortdauernd ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 48.80

bis 49 30 .4.

Marktberichte.
Magdeburg 22. September. Landweizen 153-158

Weiß- 154- 160 .4. glatter engl. Weizen 142150
Rauhweizen 134-139 Roggen 138--144 .4, Chevalier-gerſte 160--184 Sanpgerſte 140-154 Hafer 128
140 für 1000 ke

Vernu, den 22. September Weizen pr. 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4& bez. Loco 140--172 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
ualität 148 .4 bez., per dieſen Monat bez., September
ctober bez., October November bez., November-

Dezember 149,75 bez., April Mai 1885 159,25 .4 bez., Mai-
uni 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco gute Frage,

Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco 130--142 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 138
bez. ruſſiſcher .4 bez., inländiſcher 135-140 4 ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 4 bez., September- October 138-138,5 .4
bez., October-November 134,25-134,5 4 bez., November-Dezem-
ber 133,75--134,25--134 .4 bez. Dezember Januar 1885
bez., April-Mai 137,5.4 bez., MaiJuni bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 120—-185 4 nach Qual.
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, ge
kündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 128 bez., Loco 120-—-168

nach Qualität bez., Lieferungsqual. 127,5-4 bez., inländiſcher
guter bez., feiner 4 bez., preußiſcher guter 4 bez.
ruſſiſcher alter 4 bez., feiner 4 bez., geringer 127,5- 130

frei Wagen und ab Bahn bez., pommerſcher mittel .4 bez.,
guter 4 bez., feiner 138--142 .4 bez. ſchleſ. mittel .4 bez.,
uter-- 4 bez., feiner 4 bez., märkiſcher guter 135 .4 abahn bez., böhmiſcher feiner .4 bez., per dieſen Monat

bez., September- October 127,75128 25 129 .4 bez., October-
November 124,75 .4 bez., November Dezember 123,75 .4 nom.,
AprilMai 126,5-126,75 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,
Loco 120--134.4 nach Qual. bez., per dieſen Monat, September
October, October-November, November Dezember, DezemberJa-
nuar und Januar- Februar 4 bez., Türkiſcher bez.
Erbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 170-—-225 bez., Futter
waare 148--158 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommerraps

F o bez., ver di ſen Monat und September-October 52,2
—-52,3 bez., October November 52,1 bez., November De
zember 52 4 bez., Dezember Januar, Januar Februar undFebruarMärz bez., April-Mai 68,2 .4 bez., MaiJuni

b Leinöl per 100 Kilogr. .4 bez., loco bez.,Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, à 100
10.000 Termine feſt, gekündigt 90000 Liter, Kündigungspreis
48,8 bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat 48,7
--48,9 bez., per September- October 48,2-48,5.4 bez., October
November 47,3—47,5.4 bez., November- Dezember 47—46,9 47,1

bez., Dezember Januar Januar- Februar und Februar
März bez., April Mai 47,9--48,0 4 bez., MaiJuni 48,1
748,2 bez. Spirxitus per 100 Viter 1009, L uloco ohne Faß 48,8-48,7 bez, per pril-Mai bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,75, Nr. 0 21,75 2025.
Tr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O u. 2 r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, gekündigt 2500 Etr.. Kürb igungspreis
19,15 .4 bez., per dieſen Monat 19,15 bez., Sevtember-October
19,10-19,05 bez., October November 18,70 bez. No
mer s wer 18,60 bez Dezember Januar und April-

i Z.Breslau, den 22. September. Spiritus pr. 100 Liter 100
er September 46.80 bez., September- October 46,50 bez. April
ai 46,00 bez. Weizen pr. September 152.00 bez. Roggenper September- October 131,00 bez. November Dezember 00

per April-Mai 132,00 bez. Rüböl per September October
52,50 bez. October November bez., April-Mai 52,75 bez.
Wetter: Schön.

Weizen matt, loco 136,00gen den S Riere r 4160, bez. per September October 148, ez., per April-
Mai 160,00 bez. Roggen behauptet, loco 127,00—138,00 beper Sept.Oct. 135,00 bez., per April-Mai 134,50 bez. Rat
unverändert, pr. Sept.-October 5200 bez, April Mat 52.70 bez.

Spiritus matter, loco 48,50 bez., ver September 48,50 bez.,
per September- October 48,50 bez., pr. April-Mai 47,80 bez.

Hamburg, den 22. September. Weizen loco unverändert,
auf Termine r Sept.- October 146,00 Br., 145,00 G., per
Oct. Nov. 147,00 Br., 146,00 G. n loco unverändert,
auf Terwine ruhig per September October 119,00 Br., 118,90
G. ver October November 118,00 Br. 117,00 Gd. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco per October

t e c v W perctober November r., per November Dezember perApril-Mai 38 Br Wetter Trübe.
London, den 22. September. (Anfangsbericht.) Weizen und

Gerſte träge, Malzgerſte ſtetig, Hafer ruhig, unverändert, Mais
unverändert, Mehl ruhig. (Schlußbericht.) Weizen und Mahl-
erſte träge, 1 Sh. niedriger als vergangene Woche, ange
ommene Weizenladungen ohne Nachfrage, Mehl Sh. niedri
er gegen letzte Woche, Malzgerſte und Hafer ſtetig, ruſſiſcher
afer und Mais ſchwächer.

Liverpool, 22. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 5000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,600 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Middl.
amerikaniſche September-Oktober- Lieferung 558/,, Oktober No
vember Lieferung 5 NovemberDezember- Lieferung 5
DezemberJanuarLieferung 5*7 Februar März Lieferung

64
Petrolenm. Berlin, 22. September. Petroleum 100 kg loco

bz., per dieſen Monat 24,4.4 bz. Hamburg. Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd., per September
7,76 Gd. ver October Dezember 7,80 Gd. Vremen. (Schluß
bericht). Niedriger. Standard white loco 7,60, per October 7,60,
per November 7,70, per Dezember 7,80, per Januar 7,90. Alles
bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß,
loco 19/, bz. u. Bf., per October 19 Bf., ver November 19
Bf., per November- Dezember 19 B eichend. New

ork den 20. September. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in
ewNork 8 Gd., do. do. in Eile a 77 Gd., rohes Petro-

leum in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D. 747, C.

Börſennachrichten.
„Verlin, den 22. September. Die heutige Fonds und Actien

börſe eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas höhe-
ren Courſen auf ſpekulativem Gebiet; aber die Spekulation hielt
ſich auch heute ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze beweg
ten ſich in engen Grenzen. Die von den fremden Vörſenplätzen
vorliegenden Notirungen lauteten zwar gleichfalls ziemlich gün
ſtig, doch fehlte es ſonſt an geſchäftlicher Jm weite-
ren Verlaufe des Verkehrs machte ſich dann vorübergehend eine
Abſchwächung der Tendenz bemerklich, doch ſchloß die Börſe
wieder feſter. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Pa
piere erſcheinen theilweiſe etwas r Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt wenig verän-
derten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 3, notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit
aktien zu etwas höherer Notiz ruhig um; Franzoſen und Lom-
barden waren behauptet, andere Oeſterreichiſche Bahnen r
und weniger leb aft Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen und Ruſſiſche Noten etwas beſſer, auch Ungariſche
Goldrente feſter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen
in feſter Haltung mäßige Umſätze auſ inländiſche Eiſenbahn
prioritäten waren feſt und ſtill ankaktien waren zumeiſt
behauptet und wenig lebhaft, Diskonto-KommanditAntheile u
Deutſche Bank feſter. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und ſehr
ruhig, Montanwerthe ſteigend, Laurahütte und Dortmunder
Union etwas beſſer. i Eiſenbahnaktien waren ziem
lich behauptet und ſtill Mecklenburgiſche und Oſtpreußiſche Süd
bahn abgeſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Oeſterr. Kreditaktien 495,50,ranzoſen 509,00, Lombarden 251,00, Türk. Tabacksaktien 104,50,

72,87, Laurahütte 106,87, Darmſtädterortmunder St.Pr.
Bank 152,25, Deutſche Bank 151,25, Diskonto Commandit 198 50,
Ruſſ Bank 72,00, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 171,50, Mainzer 110,75, Marienburger 82,87, Mecklen
burger 208,12. Rechte deruferbahn erſ
Oſtpreußen 103,50, PBhterader Duxer 142,50, lbethal
80400, Galizier 112,62, Nordweſtbahn Gotthardbahn
94,25, Rumänier 104,12. Italiener 96,37, Oeſterr. oldrente
87,25, do. Papierrente 67,62, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 119,00, Ruſſen alte 93,62, do. 1880er 77,25, do. 1884er
93,3.7 40/ Ungar. Goldrente 77,62, Ruſſ. Noten 207,00, do. Orient
II. 60,12, do. do. III. 60,00.

Waſſerſtand der Un
am 22. September 0,87 Meter üb

Waſſerſtand der Elbe bei Nagdeburg am 22. September.Am Pegel 1,06 Meter über 0. 4
Telegraphiſche Depeſchen.

Kopenhagen, 22. September. Der Reichstag iſt zum
6. Oktober einberufen worden.

Pauaris, 22. September. Der Konſeilpräſident Fery
wird Ende der Woche hierher zurückkehren. Die
Kammern treten verausſichtlich am 21. Oktober zuſammen.

London 22. September. Der „Times“ wird aus
Shanghai vom heutigen Tage gemeldet, die Blokirung der
Wooſungbarre werde lebhaft betrieben, doch ſolle die Paſſage
für neutrale Schiffe offen gehalten werden.

London 22. September. Graf Herbert Bismarck
iſt re früh hier eingetroffen und nach Schottland weiter
gereiſt.

Rom, 22. September. Das Journal „Economiſta“
beſtreitet, daß die Berathung des Geſetzes über die Eiſen
bahnkonventionen vertagt werden würde. Die Mitglieder
der betreffenden Kommiſſion hätten den erſten Theil ihrer

t am Bydgenpegei bei Straußfurt
er

bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez.
Rüböl ver 100 Kilogr. mit Fatz. Termine feſt, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Locv mit Faß bez., ohne

Arbeiten nahezu vollendet, die Kommiſſion könne daher
ſchon in einigen Wochen zur Feſtſtellung des Berichts ein
berufen werden.



Unſere Neuheiten in Kindergarderobe für Knaben und Mädchen, ſowie allen Wäsche- Artikeln für die [11583

Herbst Und Winter-saison eſind in reichhaltiger Auswahl am Lager und erlanben wir uns, dieſelben in empfehlende Erinnerung zu bringen.

e Gr n wo n e
Infolge Vmbaues und bedeutender Vergrösserung meiner Localitäten habe mein Geschäft, der Bei der

Neuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise eingerichtet. es vie
Eine grosse Anzahl ſhärfe undn Beendig
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erden, von

doodderrechattlich kärgtliher Pinrichtungen,

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Herrschaften, auch ohne zu Kaufen, jederzeit zur
Ansicht bereit.

Permanent ausgestellt sind: n WevoSpeise- und Herrenzimmer, nussbaum u. eichen, in reichster Ausführung auf Grund ſang a
geschnitzt; Damenzimmer Und Salons in schwarz, mahagoni, nussbaum matt u. blank n Schorle
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mit den mödernsten Garnituren in Jeide, Plüsch, Seidenplüsch, Fantasiestoffen ete.; Sohlaf-
2immer, Ccomplet eingerichtet mit eleganten Betthimmel-Decorationen etc.

Sämmtliche Einrichtungen, sowohl in Decoration, als in der Ausführung der Möbel sind den
heutigen Ansprüchen gemäss: „streng stilgerecoht“.

Ich hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben, selbst bei
den grössten Ansprüchen auch hier am Platze den Bedarf decken zu können.

c bürge für strengste Reellität und solideste Preisstellung und übernehme jede gewünschte
arantie

Um auch, entgegen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten „billigen“ WMöbeln,den hochgeehrten Herrschaften meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, werde stots ein complet einge-
richtetes Zimmer zu folgenden Preisen am Lager halten:

u verzeichne

1 französisohes Plüscohsopha nebst 2 grossen Fauteuils e ſein
mit Franzen und Cuasten für nur 445 Ihaler. kimmung z

1 echt nussb. 2thür. Kleiderspind für nur e 1I eJ Z2thür. Vertikow elegant für nur 15 klagen he1 99 99 Pfeilerspind und Spiegel für Dur 14 a r in a1 passenden ovalen Stegtisoh für nur e e S poüüſ6 nussbaum Rohrstühle für nur 10 verleihungennde „denSümnar nur 100 Thaler.
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S C. R. Ritter d U lc fr uörüunns rde iWo Piano- Fabrik W x, Nanu Mint. e uer r enh c z gegründet 188. r3 Mersebv t n. Grösstes Lager Gebet Gr I 1 ar a
r von Flügeln und Pianinos am Platze. la winn. Anh. e

ür Herbst u. änver Neue Sendung der VorZüSIichsten Flügel aus rn Arbeit wer
Filz, Stoff, Seide den berühbmtesten Fabriken der Jetztzeit, als Steinway-New- VorkK, Vorzügl. Passen. nahme(Oylinder). nete zu Fabrikpreisen unter weitgehende Soüde Preise e

Klapphüte Chap. Möéeh. 22 Pianinos eigner Fabrik e S ülllert m I d
dilligst, leichtest, Weioher nach den neuesten bewährtesten Systemen von äthi m wpt ſieFüenut, 430 1300 Mark. m rn I Seint. für Jagd d Rei e e r unm en Hurben a e Grösstes Leih-Institut von Pianinos. -Aß:vo- en

Ruclolph Sachs Co. rür Ensemblespiel stelle ieh Instrumente in Das Glück x plunt I. pote
Hoflieferant, gr. Ulrichstr. 55. meinen Magazinen bereitwilligst zur Verfügung. v 2, det.“ ant gew

[11592 e 8. 12 zu nehAnth.: 6 e b n Kreiſeh, Berhin, vzuverlöP Loos ren Pit ähnn
Cebauer- ſche Buchdruckerei in Halle



Beilage zu C 224 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 24. September 1884.er.

Vorſt. d h SSGSSISIVGC.ÖrÄ.ie..... G SSSSSCCCCC)hCCCCCCCCCCCCGS-SSSSSSGSSSSSSGe J h
ifz. v. 3 S t rsleb de der Ant auf Abſendung einer Petition an die Hoffnungsgeduld und den L'ebeseifer. Dem jungen VolkeHalle, den 23. September. Je e Tkrewinſter ſy i i c den würde eine hübſche Erzählung darge-3 J (Der Ab druck unſerer Lotal- Nachrichten iſt nur mit Pft Kern r er ehe Vor e hehen thereiſtenre bie s r eines Miſſionare der e Torgau
er a vollſtändiger Quellenangate s Welch di gebeten werden ſoll geſtellt und einſtimmig angenommen. ſtammend, auf Java gewirkt und auch dort ſein Grab gefunden

ette Unſer nächſtjähriges Adreßbuch, zu we chem die Nach einem kurzen Referate des Herrn Oberamtmann Rimpau hat. Es finde noch Erwähnung, daß am 24. d. das Jubel-
auszufüllenden Liſten den Hausbeſitzern in dieſen Tagen Schlanſtedt über das theilweiſe völlig zweckloſe Anroden der feſtdes 50 jährigen Beſtehens der Gemeinde Bethanien

Vorſt. ugehen werden, wird wiederum allgemeinen Wünſchen Hackfrüchte, namentlich auf ſchwerem Boden, wurde die Ver- 7 J r r un n en
a Rechnung tragend r r 7 v ſammlung geſchtoſfen. daſelbſt ein geweiht werden J
nn. lich im dritten Nachweiſe über die Angabe i 2 Kirchenviſitation.)ar vornehmlich im dri r. Heiligenftadt, 21. September. Kir0 Uhr. J entlicher Geſchäfts und Gewerbetreibenden in abge Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Der geſſtliche Oberhirt der Evangeliſchen der Provinz Sachſen,ämmtl (Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit (f d D. Möll traf geſt Abend iter r di e den in Was ſche Sehr Hiſerer Siodt der len eiropele des tatbo( ſchen Erheſedes,eber an den Vorſtand des hieſigen Innungs Aus chuſſes land sberg W rryt h r ein und hielt heute Vormittag in der S. Martinikirche (nicht die

l. ewandt, ſich der Mühe zu unterziehen zur Vervollſtändigung z t M r r r geiene u hohe Stiſtstirche und Haupteirche des katboliſchen Eichsſeldes,
zum Lezutragen durch die Angabe der verſchiedenen Jnnungen ogedachten Raonebertruppen dort eingnquartiren. Nur der un ſeit 1808 der evangeliſchen Gemeinde eingeräumt) Kirchenviſitation

d gewerblichen Vereinigungen, die ſich zur Zeit neu ermnolichen Thätigkeit des dortigen Arztes iſt es zu danken, daß ab. und richtete nach der Vormittagspredigt des Qerru Sup. Kuliſch

St e i i itali V icht mehr sfälle ind J h und nach der Nachmittagsprediagt des Herrn Diakonus Schützekonſtituirt und gebildet haben. Die Mitglieder und Vor noch nicht mehr Todesfälle vorgekommen ſind. Jn der Nacht Anſprachen an die kleine evangeliſche Diasporagemeinde. Nächſten

Con- den außerhalb der vom 25. zum 26 September werden die Manövertruppen zwiſchen S de.ſtand derſelben werden getrennt von der 5 Dienstag wird Herr Generalſup. D. Möller nach ſeiner PredigtBall ſtändi ibenden ihre Brehna, Roitzſch und Delitzſch bivougkiren. Der Beginn unſerer t Kallſch in ſein Ephoret l Dupera. Innung ſtehenden ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden i Herbſtferien, die diesmal drei Wochen dauern werden, iſt auf den hieſigen Herrn Sup. Kuliſch in ſein Ephoralamt als Super
Abends Stelle finden. Außerdem werden auch die verſchiedentlichſten Sonnabend den 27. Septemder ſeſtgeſetzt. Die Kartöffelernte intendent der h en e mdeg We en n
rd aus Kranken und Sterbekaſſen und ihre Tendenzen dortſelbſt hat mit dieſer Woche ihren Anfang genommen. gebe Jen dies Abend wen Mo her Va We er r Molnng'd ab W
Löbe- Aufnahme finden. jährigen Ertrag ſind die Meinungen ſehr verſchieden. r en troſſen, als er durch lantes Schreien und Schunpfen in derſt ein Die Cröllwitzer PapierfabriksFeuer- re ch h der rege We lege Se gemuich Heiligenreiſerſtraße die öffentliche Ruhe ſtörte und mit ſeinem
gel. i Sonntag Nachm. unter Beth eiligung der ren en re S ispel, gleich 24 Cent Gehſſocke zwei große Fenſterflügel des Maurers Schönau totalwehr beging am Sonntag yeilig viel kranke darunter befinden. Für den Wispel, gleich entner i ntion J Feeewehten aus Halle Giebichenſtein und Paſſendort Leere ehe en S. de don Wetten ſenkten ehe See
r jähri rſammlun abrik 30 bis 33 Mark gezahlt. Die Befürchtungen die auch t Straf z vorſende n Tag hre Hhrigen Beſteheis. Nach Verſand n nete en e er e eeren
ndet, ſ. der Feuerwehren im Krug zum grün. etheilt wurden, ſind glücklicher Weiſe hier nicht eingetroffen. feng haltunſeres ging es im Zuge mit Muſik nach der Papierfabrik wo e Pflaumenernte iſt ziemlich erträglich und wird der berliner zu Von der Gibe, September. (Selt ſt mordyerſuch
rn Ge ſelbſt am dortigen Steigerhauſe unter Leitung des Com Scheffel mit 4,50 auch blos mit 4 Mark bezahlt. Ein gewiß Antignariſcher Fund) Geſtern Abend gegen &i, Uhrdeurs, Herrn Huber, eine exact ausgeführte Uebung ſeltenes Naturvorkommniß befindet ſich am hieſigen Bahnhofe. ſta e ſich die Tochter rn e. Eulenbotf
tze aus mandeurs, d Abends an im Nämlich ein gewöhnlicher Sauerkirſchbaum, der ziemlich voll n Elbe En em Schifſer welcher durch einen Schrei, denNach ſtattfand. ach dem Einzuge fand von Aben halbreiſer Früchte hängt. Die diesjährige Haſenjagd ſcheint n u iü i m f ſie aufmertſ worden war, ge

hresfeſt Saale der „Bergſchenke“ ein Ballvergnügen ſtatt, dem Hedeutend ergiebiger als im vorigen Jahre zu werden. Es giebt n t Aittelſt ne Retkuheehatens W den
iFries- ſätens der Feſttheilnehmer fleißig zugeſprochen wurde. beſonders viel jünge, jetzt allerdings noch a v r Waſſer zu ziehen. Sie war zwar ganz leblos, der Körper jedoch

der Vorfall, dem leicht ein Menſchen wachſene Thiere und ſtellt ſich das Stück auf 2,50 bis ar ie ſchl s A(terlicheden die Ein aufregender Vorfall, gegen 350 bis 4 Mark im Vorjahre. Die Hühnerjagd dagegen noch warm. Nachdem ſie ſch eunig in das el iche
a d n hatte zun Oiſe ſo e thed tn Rede nete ehe en da den gehen Scene de t e e ehe e e ne e
erzli ormittag in dem landwir a n Weitem nicht entſprochen. n Be n m nellese er un Fiutern der ſenhe n en ege a St e e e ehe n. nArbeiter Ernſt Gebhardt aus Giebichenſtein, Trothaer Arberter Angiit eer 167 von hier Entzweiung mit ihrer Mutter ſein, wegen eines von dieſer nichtne 24 wohnhaft, begab ſich zu dem gedachten Zwecke n Hole gelten wurde in Gelee lang Uef ind don Lehiltgten geederhäniſen e ehe es
shauſes u. A. in den umzäunten Stallraum eines Büffelochſen, der Maſchine erfaßt und in den Graben geſchleudert wurde, wo e i Wergätz t n r r

4 4 9 è tals er plötzlich von dieſem als bösartig bekannten Thiere durch er ſich eine Verletzung des rechten Unterſchenkels zuzog, die a e fich e VStainen und Jmſchriften er. Es Waren zwei
i ö t und wiederholt in die Luft ge- ſeine Aufnahme in das ſtädtiſche Krankenhaus vöthig machte. (nden g J 2c. Esmit den Hörnern erfaßt und wieder ſei eder 5 8 Ge Minervenſtatgen ohne Kopf und Arme, im übrigen aber gutſchleudert wurde. Das wüthende Thier ließ erſt von dem ſagch mer r W n erhalten. Zwei Köpfe, davon der eine aus Bronce, der andere

meinem M lücklichen ab, als auf deſſen Hülferufe andere Per g r Witen den 22 September. (Einführung.) Geſtern aus Sandſtein. wie die Statuen, ein Hautrelief mit der Göttin
c in nglückli i Lützen d. Sur Suwveri Epona und noch ein männlicher, halbbekleideter Torſo, wohl eingen, in ſonen an dem Thatort erſchienen, die es mit Peitſchen wurde in der Kirche zu Schkeitbar durch Weh n ſunger Bachis. Zuvor hatte nan Lampen Geſchierfragmente,
te, auch ieben zur Raiſon brachten. Leider hat der p. Gebhardt Klapproth Lützen der neue Pfarrer Herr Johannes Kü t zum Theil mit Reliefs und dergl. ausgegraben. Jedenfalls

ö l ſein Amtden von J Ferartig erhebliche Verletzungen davongetragen, daß er nach r r e ſind dieſe Funde römiſchen Urſprungs; doch wie dieſelben in
ine Gel- J er Königl. chirurgiſchen Klinik transportirt werden mußte, Pfarrer einen freundlichen Empfang bereitet, die Schul unſere Gegend gekommen ſind. iſt bis jetzt unerfindlich.

mei r g. it i r Spi ſelben durch F Prettin, den 21. September. (Jagd. Obſternte.memem V in welcher er krank darnieder liegt. kinder mit ihrem Herrn Lehrer an der Spitze denſelben durch u Ja jdpachter ſind mit dem Re[11603 i i ier, der ſich Wort, Lied und Blumenſchmuck gegrüßt, und auch am Ein Lebrerconferens.) Unſere Jazdpächter ſind mit dem MeDer Handarbeiter Schüler von hier, der ſich am ſultat der diesjährigen Haſenjagd bis jetzt wohl zufrieden. Est. 1884 wg führungstage ſagte eine ſchöne Ehrenpforte unweit der Pfarre er di 4 Mt. 1884. J Sonnabend früh in den Anlagen der alten Promenade richtet von einem herzlichen Willkommen. Beſonders aber be koſtet bier ein Exemplar von Freund Lampe 3 Mt. 50 Vfa.

r ittelit ei ö te und r un Die Pflaumenernte, deren Ertrag recht ergiebig genanntes zu tödten verſuch hme durch ſehr zahlmittelſt eines Teſchingſchuſſ z kundete die Gemeinde ihre volle Theilnahm ch ſehr z zin die hie ini ichet inen i ier ſinni ückten Gottes- werden darf, naht ihrem Ende. Der Preis für den früherndeſſen Aufnahme in die hieſige Klinik erfolgen mußte, be reiches Erſcheinen in dem zur Feier ſinnig geſchmü Verliner Scheffel beiragt 3 vo bis à An Aepfeln und
ej i V f dem Wege der Beſſe-hauſe. n feſtlichem Zuge unter dem Geſang: „Jeſu, geh voran fel be bis dr Reise findet ſich dein Vernehmen nach au auf der Vebensbahn“ wurde der neue Herr Pfarrer vom Herrn Birnen fehlt es in dieſem Jahre gänzlich. Einige unſerer Oeko

11628 rung und wird hoffentlich mit dem Leben davon kommen. Ephorus, den aſſiſtirenden Geiſtlichen Paſtor KümmelDieskau, nomen en ſchon jetzt mit dem Ausnehmen der Kartoffeln.Die Schrotkörner, mit denen das Teſching geladen war, eher Leopold-Eisdorf, Paſtor Richter Hohenlohe, Diakonus Die einzelnen Stöcke reſp. Stauden hängen ziemlich voll, doch
z x 'Mitalt neinderaths wird die Zahl der Säcke eine recht geringe ſein, da die'e Fruchtben bis jetzt nur zum Theil aus dem Kopfe entfernt Roſenthal-Lützen), den Mitgliedern des Kirchengemeindera äcke dhaben bis i iſt leider und den Richtern der s zur Parochie Schkeitbar gehörigen Ort der fehlenden Feuchtigkeit wegen im Wachsthum ſehr zurückge-werden können. Die Frau des Lebensmüden iſt leider ſchaften zur Kirche geführt. Nach der vom Herrn Paſtor blieben iſt. Doch iſt den Landleuten ein Erſatz dafür in dem

T77 mit ihren 6 Kindern inzwiſchen der bitterſten Noth preis Sopold gehaltenen Liturgie folgte der eigentliche feierliche Ein reichlichen Vorkommen des Grummets und der Rüben geworden.
t R. egeben führun eatt den eine Anſprache des Herrn Superintendenten Am 18. d. Mes. fand in Annaburg die die diesjährige Herbſtt W Klapproth einleitete über Apoſtelgeſchichte Kap 18, V. 9 u. 10. v n s r

icht i —-7 Stunden vom Ephoralorte Prettin entfernt Wohnenden der4 re Sevlember. r vich Seht dere er Das cweige Kgt Weg dahin um ein gut Theil verkürzt worden, was auch gewiß
be Frau Generalverſammlung Denn ich vin mit dir, und Niemand ſoll ſich unterſtehen, dir von ihnen dankbarlichſt aüerkannt worden iſt. Das Thema war
em kräf und Gerſte- und Saaten Ausſtellung des landwirth e ſchaden; denn ich habe ein groß Volk in dieſer Stadt. das von der Königl. Regierung geſtellte. Ueber Zweck. Methode
unden. ſchaftlichen Vereins haſt re Halberſtadt ierauf trug der gemiſchtchörige ihre n r von n r n t er gerzzitt
er 1884. und die Grafſcha ernigerode. chkeitbar, der unter der z ten Leitung des Herrn Cantor

Am heutigen Tage wurde rn im Breitenbach'ſchen
Reſtaurant die Herbſt- Generalverſammlung des weitverbreiteten
Vereins in Verbindung mit einer Gerſte- und SaatenAus-
ſtellung 3 Die Ausſtellung iſt weit zahlreicher beſchickt,
als man anfangs annahm, zumal eine ſolche erſt vor wenigen
Tagen in Magdeburg geſchloſſen worden iſt. Außer den bekannten
Saatgutzüchtern Heine Emersleben, Beſeler Anderbeck,
Rimpau-Schlanſtedt, i u. A., welche reich
haltige Sortimente von Getreidearten in Aehren und Körnern,
wie Kartoffeln der Herren Gebr. Friedeberg Magdeburg,
welche eine Zuſammenſtellung der hauptſächlichſten 1883--84 in
Deutſchland ſeewärts eingeführten ausländiſchen Getreidearten
ind Oelſaaten eingeſandt haben, hat die land wirthſchaftliche
Schule in Quedlinburg eine ganz vorzügliche, gegen 60
Nummern enthaltende Sammlung von und Körnern,
die königliche däniſche land wirthſchaftliche Geſellſchaft (Section
für Malzgerſtebau), die auch in Magdeburg ausgeſtellte Kollektiv
ammlung von gegen 100 Gerſtemuſtern und endlich die Verſuchs-
ation Halle aS. die gleichfalls in Magdeburg zum größtenTheile vertreten geweſene Kollektiv- Ausſtellung zur n ge

ſtellt. Außerdem ſind weit über 150 Muſter von Gerſte von
etwa 40 Ausſtellern aus dem Vereinsbezirke ausgeſandt. Als
die beſten Gerſtenſorten ſind von dem Preisrichter-Kollegium
die von folgenden Ausſtellern eingeſandten Muſter bezeichnet
worden: 1) e in folgender Reihenfolge: Zuckerfabrik
Schwanebeck, Amtmann Schmidt -Wulferſtedt, Oberamtmann
LeſtreichSiegerslehen, Amtmann SchäferWegeleben, Ritter
gutspächter NagelVeltheim, Amtmann Schmidt Wulferſtedt.

2 Das Prädikat fein wurde den Sorten der Herren Guts
beſitzer OttoHeudeber, Oek.«Jnſp. Wohltmann-Mahndorf,
Vulſch, Förſter u. Co. Zuckerfabrik Schwanebeck, Gutsbeſitzer
WVitte-Eilsdorf (2 Mal), Amtsrath Meyer- Kloſter Abders-
leben (3 Mal), Nagel-Veltheim, Braun e-Winningen (4 Mal),
Beſtehorn-Bebitz bei Cönnern und Adminiſtrator Preu-
Wernigerode.

Die Generalverſammlung des Vereins fand von 12-3 Uhr unter
dem Vorſitze des Herrn Amtsrath Blomeyer-Hornburg ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt der Bericht des Vorſitzen
den der Ausſtellungscommiſſion, Herrn Oberamtmann Rimpau-
Schlanſtedt, über die Ausſtellung. Dem Vorſchlage des Herrn

erenten gemäß, ſollen die Ausſtellungen in den nächſten
ahren hier fortgeſetzt werden. Dieſe Ausſtellungen ſollen haupt-

ſchlich den Zweck haben, „den Produgenten von landwirthſchaft
lichem rkir Gelegenheit zu geben, igre Produkte vorzuführen;
auch hofft der Verein, durch dieſe Ausſtellungen ſpeziell zur
Löſung der jetzt ſo vielfach ventilirten Frage beitragen zu können,
durch welche Factoren die Produktion einer feinen
bedingt wird, indem noch ziemliche Ungewißheit darüber herrſcht,
welche Bodenverhältniſſe und Culturmaßregeln eine feine Gerſte
bedinge und wie weit ſich eine reiche Ernte mit einer feinen
Qualität vereinigen läßt. Die weiteren Reſultate werden
durch Unterſuchungen der agricultur-chemiſchen Verſuchsſtation
d dal a. S. feſtgeſtellt werden. Zum zweiten Punkte der
agesordnung hielt Herr Kreisthierarzt A. Ziegenhein-Oſchersleben einen ſehr f elnden Vortrag über „die Urſachen

des Verkalbens der Kühe“. Nach den von dem Herrn
eferenten gemachten Erfahrungen liegt ein weſentlicher Grund

mit in der Verfütterung der Fabrikrückſtände, in einem zu volu
minöſen Futterquantum, wie auch in der Jnfeltion. Von gleich
großem Intereſſe war auch alsdann der, Vortrag des Herrn

irektor Dr. Kremp Quedlinburg „Ueber den Werth der
verſchiedenen Formen der Phosphorſäure bei dem

uckerrübenbau“. Von Herrn Rittergutspächter Heine-

raugerſte

Sonntag beſonderer Pflege undBlüthe ſich erfreut und es ſich zur Auf
gabe macht, alle Feſtgottesdienſte der Gemeinde durch ſeine Vorträge
zu heben, den Geſang: „Preis und Anbetung ſei unſerm Gott, laßt
uns mit Danken vor ſein Angeſicht kommen in trefflicher Weiſe
vor. Der dem Gemeindegeſang: „Meinen Jeſu laß ich nicht
folgenden Antrittspredigt des Herrn Pfarrer Kümmel lag das
Schriftwort: „Jeſus Chriſtus, geſtern und heute, und derſelbe
auch in Ewigkeit' (Ebr. 13, V. 8) zu Grunde, und die Haupt-gedanken derſelben waren „Jeſum will ich euch verkündigen“,

Jeſum ſollt ihr annehmen. Die gewaltigen und lieblichen
Zeugniſſe, die in dieſem Gottesdienſt laut wurden von der Schwere
und Schöne, der Verantwortlichkeit und Herrlichkeit des evan-
eliſchen Predigtamtes in dieſer unſerer Zeit, von dem einenKebensgrunde, auf welchem das Heil des evangeliſchen Chriſten

ruht in Zeit und Ewigkeit, werden einen lebendigen Wiederhall
gefunden haben in den Herzen der Gemeinde, von welcher es
auch gilt: „Der Herr hat in ihr noch ein großes Volk.“

r Gräfenhainchen, den 22. September. (Schützenfeſt.
Diebſtahl.) Geſtern und heute hielt die hieſige Schützen

gilde ihr drities und letztes diesjähriges Schießen ab, das ſo
enannte Abſchießen. Begünſtigt vom ſchönſten Wetter fand am

r Abend Zapfenſtreich, am Sonntag früh Reveille und
Nachmittags Umzug durch die Stadt ſtatt. Seitdem man ſich
dazu verſtanden hat, endlich die alte Uniform mit dem Derei-
maſter mit der viel kleidſameren jetzigen zu vertauſchen, hat die
Geſellſchaft an Mitgliederzahl bedeutend zugenommen. Beſonders
iſt Seitens der jüngeren Leute eine rege Betheiligung bemerk-
bar, ſo daß die Gilde, die vor ein paar Jahren wegen Mitglieder
mangel der Auflöſung nahe war, wieder eine Zukunft hat.
Vor einigen Tagen fielen hier drei Handwerksburſchen auf, die
ſich beim Kleiderhändler H. mit neuen Anzügen und im S'ſchen
Geſchäft mit Hüten verſahen, wobei jedesmal einer in groß-
müthiger Weiſe die Bezahlung beſorgte. Jetzt hat ſich heraus-
geſtellt, daß zu derſelben Zeit in einem iſolirt gelegenen Hauſe
des benachbarten Uthauſen ca. 4000 .4 geſtohlen worden ſind.
Verdächtig ſind dieſe drei Jndividien, die, nachdem ſie ſich noch
haben raſiren laſſen, mit der Bahn nach Berlin gefahren ſind.

Torgau, 22. Septbr. (Miſſionsfeſt in Zwethau.)
Es iſt gewiß eine erfreuliche Erſcheinung auf kirchlichem Gebiet,
daß namentlich die kleinen Miſſionsfeſteimmerbeliebter
werden, ſo daß man wohl hoffen darf, nicht nur jede Diöceſe,
ſondern zuletzt jede Parochie werde künftig ihr alljähr-lich es Miſſ onsfeſt feiern, und die Gemeinde werde ſg auf daſſelbe

als auf ein ſchönes und liebliches Volksſeſt freuen. Dieſen Eindruck
haben ſicher die meiſten Theilnehmer an dem geſtrigen Miſſions
feſte in unſerem Nachbardorfe Zwethau mitgenommen. Schon
die Predigt des Herrn Oberpfarrer Kegel aus Jeſſen
war dazu angethan, die Liebe zu dem Werke der Heidenmiſſion
neu zu beleben. Anknüpfend an das Wort der heil Schrift:
Alſo hat Gott die Welt geliebet, zeigte er den Entwickelungsgang
des Chriſtenthums auf der Südſeeinſel Eromanga und führte
den Anweſenden das ergreiſende Bild von dem Märtyrertode
Williams und ſeiner Nachfolger vor die Seele. Bei der Nach
feier unter ſchattigen Bäumen ſollte die Zuhörerſchaft
vor der oft ſo ermüdend langen Rede eines Einzelnen
oder Weniger bewahrt bleiben. Drum waren ſechs Redner
beſtimmt worden, die nach einander unterbrochen durch den
Geſang bekannter und beliebter Lieder zu den Verſammelten
kurze, gute Worte ſprachen über den Segen des Miſſionswerkes,
über die Größe und Schwierigkeit deſſelben, über die Treue, mit
der jeder Knecht des Herrn auch in dieſem und zu dieſem Werke
ſtehen müſſe, ja zuletzt wie jener alte Glöckner in Tyrol mit deu
Glockenſtrang in der Hand auch ſterben, über den Glaubensmuth,

ferenz. die Räume des Königl. Militär-WaiſenknabenJnſtituts
Schloß Annaburg zur Beſichtigung geöffnet
reem Mosbach, den 22. September. Blöſinnige ermordet.) Ein Mord ſetzt unſere Gegend in nicht

geringe Aufregung. Ermordet wurde die dreißigjährige unver
ehelichte blödſinnige Patz von hier. Dieſelbe war durchaus harm-
los. Sie machte, da ſie mit ihren beiden Schweſtern in ärm-
lichen Verhältniſſen lebte, bisweilen Betteltouren in die Um
gegend. Von einer ſolchen zurückkehrend, wurde ſie von dieſen
le grrog von einem ihnen gehörigen Feldſtücke Kartoffeln zu
holen. Sie ging dahin kam aber nicht wieder und als mon
nach ihr ſuchte, fand man ſie im Todeskampf auf dem Acker,
den Kopf durch drei wuchtige Hiebe mit einem ſcharfen Jnſtru
ment, wahrſcheinlich einer Hacke, gänzlich zerſchmettert. Sie
ſtarb gleich darauf. Ueber die Thäterſchaft herrſchen verſchiedene
Anſichten, Beſtimmtes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

M. Mühlhauſen, 20. September. Die hier garniſonirenden
3 Schwadronen Ulanen kehrten am Vormittage des letzten
Donnerstag nach hier aus dem Manöver zurück. Nachmittags
wurden dann die Reſerven in ihre Heimath entlaſſen Geſtern
führte der Hr. Generalſuperintendent D. Möller aus Magdebur
den Herrn Oberpfarrer Winkler in der Divi. Blaſiikirche feierlichſt
in Gegenwart der Spitzen hieſiger Kreis und Stadtbehörden,
d s Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung, ſowie der
Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie Mühlhauſen in ſein Amt als
Ephorus der Diözeſe Mühlhauſen ein. Abends fand ein Abend-
ottesdienſt ſtatt, in welchem ſich 52 Ehepnare (die ſeit 1874
tandes amtlich verbunden waren) von Herrn Generalſuperinten-
denten kirchlich trauen ließen. (Seit 1874 haben ſich hier 522
Ehepaare nur ſtandesamtlich trauen laſſen!)

Friedrichroda i. i 22. September. (Schluß der
Saiſon.) Nach der Schlußnummer der diesjährigen Kurliſte
veziffert ſich die Geſamm ſumme der in dieſer Saiſon anweſenden
Kurgäſte auf 6825, excl. der Villenbeſitzer und Paſſanten 1005
mehr als im vorigen Jahre. ie Frequenz war demnach eine
außerordentliche zu nennen, zumal die Anzahl der Touriſten
mehr als die doppelte der Badegäſte war. Auch eine Menge
von größeren und kleineren Vereinen haben im Laufe dieſes
Sommers hier Unſere Kurgäſte vertheilen ſich nach den
Erdtheilen, wie folgt: Amerika mit 41, Auſtralien mit 2 Perſonen;
nach den außerdeutſchen Ländern: Rußland mit 60, Holland mit
87, England mit 70, Oeſterreich mit 23, Dänemark mit 12,
Frankreich und Schweden je mit 5; und nach den StädtenBerlin mit 1444, Leipzig mit 687, Erfurt mit 380, Halle mit

312 und Magdeburg mit 273 u. ſ. w.
Eiſenach, den 22. September. Das Präſidium des Kolo

nialvereins ſandte geſtern Abend folgendes Telegramm an
den Fürſten Reichskanzler: „Die zum Feſtdiner verſammelten
Mitglieder der Generalverſammlung des Kolonialvereins ſenden
dem Fürſten Reichskanzler, dankerfüllt für das h und
erfolgreiche Vorgehen auf dem Gebiete der Kolonialpolitik, ihre
ehrfurchtsvollen Fräfe Das Präſidium: Fürſt Hohenlohe,

iquel.“ Hierauf erfolgte alsbald das nachſtehende Antwort
telegramm: „Der GeneralVerſammlung des Kolonialvereins
danke ich verbindlichſt für die freundliche Begrüßung und für
die Birne Unterſtützung unſerer überſeeiſchen Beſtrebungen.
von Bismarck.“

Sangerhauſen, den 21. September. Mit dem geſtrigen
Tage erreichte die Abiturientenprüfung an unſerm Gym
naſium ihr Ende. Von den 6 Abiturienten des hieſigen Gym-
naſiums, welche ſich am Freitage der mündlichen Prüfung unter-
zogen, erhielten 5 das Reifezeugniß. Ungünſtiger war das Er-
Ihr der Prüfung am folgenden o welche für auswärtige
lbiturienten angeſetzt war. Zu derſelben hatten ſich 7 Exami-

(Eine Blöd-

e

e

rn

e

d
m

7

r

u

d

8

5



nanden angemeldet, von denen aber nur 2 die Prüfung beſtanden.
Den Vorſitz führte an beiden Prüfungstagen der Herr Provinzial
chulrath Dr. Todt aus Magdeburg. Derſelbe überbrachte vor

eginn des Examens die Mittheilung, daß dem hieſigen Gym-naſtaleberiehret Dr. Menge der Profeſſortitel verliehen worden ſei.

Aus Merſeburg.
Merſeburg hat etwas Jmpoſantes, das läßt ſich nicht

leugnen. Die langgeſtreckte Häuſermaſſe, auf dem höchſten
Punkte des Saalufers du den ſiebenthürmigen Dom und
das ehrwürdige Schloß gekrönt, wird ihres Eindrucks auf
keinen Fremden verfehlen. Jch meinestheils bekam ordent-
lich Reſpekt, als ich vor zwanzig Jahren zum erſtenmaledie Stadt ſah, die ſpäter meine Heimat werden ſollte.

Als ich dann freilich die mangelhaft gepflaſterten Straßen
und die winkligen Gaſſen durchſchritt, als ich zu
den architekturloſen Wohngebäuden emporſchaute und in
dem Schmutz zu meinen Füßen vergebens nach einem
Trottoir ſuchte, da wurde meine anfängliche Bewunderung
bedeutend herabgemindert, und ich erkannte, daß Merſe-
burg wohl auf die Bezeichnung „alt“, nicht aber auf die
Bezeichnung „ſchön“ Anſpruch erheben dürfte.

Alt iſt unſere gute Stadt auch heute noch, ja ſie iſt,
genau r ſeit jenem Tage um volle zwei Decennien
älter geworden. Jndeß man ſieht es ihr kaum an, denn
ſie hat mit Geſchick das Beiſpiel der Damen befolgt, welche
in vorgerückteren Jahren die größte Sorgfalt auf ihre
Toilette verwenden. Ganz vermögen die Schminke und der
Putz über die Falten und Runzeln allerdings nicht hin
wegzutäuſchen, und ſo muß es ſich auch Merſeburg ge
fallen laſſen, daß man es hie und da nicht jünger finden
will, als es in Wirklichkeit iſt. Es iſt wahr, das Krumme
gehört noch immer zu ſeinen charakteriſtiſchen Eigenthüm-
keiten, an Ecken und Winkeln mangelt es noch heute nicht,
und die Gaſſen und Gäßchen ſind dadurch nicht breiter
geworden, daß man ſie gewaltſam in Straßen umgetauft
hat. Aber vieles iſt in dieſer Beziehung doch bereits ge
ſchehen, und vieles darf mit Sicherheit von der Zukunft
erwartet werden; denn der neue Bebauungsplan, deſſen
Durchführung freilich die trefflich organiſirte Feuerwehr
ſchnurſtracks entgegenarbeitet, kennt nur gerade Linien und
weite Plätze und Straßenanlagen. Wir haben jetzt, um
mit dem Kleinſten und doch nicht Unwichtigſten zu be-
innen, überall gutes Pflaſter und faſt durchgängig
equeme Trottoirs, ſo daß man ſich nicht bei jedem Schritte

die Füße mit Koth zu beſpritzen braucht, und über die
Geiſel ſind hübſche Brücken geſchaffen und an den Ufern
des Flüßchens eiſerne Geländer hergerichtet, ſo daß man
nicht nothwendigerweiſe ins Waſſer fallen muß, wenn die
Gasflammen ausgelöſcht ſind, oder der im Kalender ver-
zeichnete Mondſchein ausgeblieben iſt. Manches zu weit

den Verkehr hemmende Haus iſt abgebrochen,
die große Mehrheit der öffentlichen und Privatgebäude
mit einem ſchmucken neuen Gewande bekleidet und über-
haupt alles mögliche gethan worden, um das Jnnere
Merſeburgs einem Regierungsſitze würdig zu geſtalten,ganz abgeſehen von der Aufführung des prächtigen, im
Leinſten gothiſchen Style gehaltenen Stadtthurms, der es

an Höhe mit den meiſten ſeiner Brüder in der Provinz
recht wohl aufnehmen kann.

Was aber dem durchreiſenden oder ankommenden
Fremden zuerſt in die Augen fällt und die unbedingteſte,
rückhaltloſeſte Anerkennung beanſpruchen dürfte, iſt der in
der Nähe des Bahnhofes an der Halliſchen Straße und
am Gotthardsteiche neuerſtandenen Stadttheil, der ſich
mit ſeinen ſtattlichen, allen Anforderungen einer modernen
Architektur entſprechenden Häuſern wirklich ſehen zu laſſen
vermag. Als einige unternehmende Männer vor bald zwei
Jahrzehnten damit begannen, ſich hier anzubauen, hielt man
das wohl für eine thörichte Spekulation, weil die Gegend
denn doch allzu abgelegen ſei, um Miether heranzulocken.
Jndeß man hatte ſich geirrt, ſei es, weil man ſich einen
ganz falſchen Begriff von Entfernung gemacht, ſei es, weil
man von der Vorliebe vieler Leute für eine freie Lage
keine Ahnung gehabt. Jedermann, dem ſeine Verhältniſſe
es irgendwie erlaubten, wollte nach der Halliſchen Straße
ziehen, die Wohnungen wurden vergeben, ehe ſie nur fertig
geſtellt waren, und die Logis im Jnnern der Stadt, na-
mentlich die herrſchaftlichen, fingen an leer zu ſtehen oder
gingen doch beträchtlich im Preiſe herunter. Die Häuſer
ſchienen förmlich aus dem Boden zu wachſen, und die Er
richtung des neuen Poſtgebäudes, ſowie in jüngſter Zeit
des neuen Amtsgerichtsgebäudes vermehrte die jenem Vier-
tel zugewandte Bauluſt in ſolchem Maße, daß ein Stadt-
verordneter den damals viel belächelten und doch nicht un-
begründeten Ausſpruch thun konnte, der Mittelpunkt der
Stadt ſei in der Nähe des Bahnhofs zu ſuchen. Unſere
kommunale Verwaltung hat denn auch in weiſer Voraus-
ſicht der ſtetig zunehmenden Vergrößerung des beregten
Stadttheiles eine nach demſelben durch vorläufig noch
offenes 5 führende Straße angelegt, welche ihrer enor-
men Koſten wegen vom Volkswitz „Millionenſtraße“, von
den ſtädtiſchen Behörden aber nach dem früheren, über-
aus ſparſamen Bürgermeiſter „Seffnerſtraße“ getauft
worden iſt.

Von ganz beſonderem Werth für das Aufblühen der
Bahnhofsvorſtadt ſind die ringsum neugeſchaffenen oder
verſchönerten Anlagen, über die ich Jhnen bereits berichtete,
und die dieſe ehedem unfreundliche, ja moraſtiſche Gegend
in Wahrheit kaum wieder erkennen laſſen. Natürlich er
forderten alle die guten und hübſchen Dinge Geld, viel
Geld, aber das Geld war in Form eines Reſervefonds
der ſtädtiſchen Sparkaſſe vorhanden, und Schulden hatte
Merſeburg nicht. Damit wird es freilich über kurz oder
lang vorbei ſein, und wenn nicht eher, ſo bei der Ein-
richtung einer Waſſerleitung. Denn daß wir eine ſolche
trotz des ſeitherigen Widerſtandes der Bürgerſchaft und
der Stadtverordneten bekommen werden, iſt kürzlich an
e hre Stelle in zuverſichtlichem Tone ausge-
prochen worden. Ob die Prophezeiung eintreffen wird,

weiß ich nicht, geſchieht es aber, ſo haben wir ſchnell und
gründlich erreicht, was uns bis jetzt noch fehlte: das Jdeal
moderner Finanzwirthſchaft eine Anleihe.

Aus Grüfenhainchen und Umgebung.
Ein eigenartiges Gefühl, wie es wohl jeden Menſchen

beſchleicht, wenn er nach einer langen Reihe von Jahren
wieder einmal die Stätten ſeiner Jugend und ihrer
Träume betritt, überkam auch mich, als ich nach langer

Abweſenheit heute meiner Vaterſtadt Gräfenhainchen einen
Beſuch abſtattete. Durch den fortwährenden Aufenthalt
in fabrikreichen Gegenden an den Anblick rauchender

und an das Geräuſch nie raſtender
aſchinen gewöhnt, kam es mir ordentlich fremd vor,

als dem Zuge entſtieg und mein Auge über eine weite
von Wald umgrenzte Ebene ſchweifte, durch die ſich von
Wieſen eingerahmte Bäche wie ſilberne Fäden dahin-
ſchlängeln, dann und wann von einer waldig mit Bäumen
umgebenen Mühle durchbrochen; und wie ich auf der
anderen Seite die Stadt ſelbſt in faſt idylliſcher Stille
vor mir liegen ſah. Das Ganze, ein Bild ländlicher
Zufriedenheit. Unwillkürlich drängte ſich mir der Gedanke
auf daß dieſes Stück Erde mit ſeiner über ihm lagernden
andächtigen Ruhe ganz dazu geſchaffen ſei, fern vom Ge-triebe der Welt dem Sſcheß als Ruheplatz für ſeinen

Lebensabend zu dienen. Jch wollte zunächſt meine Schritte
der Mitte der Stadt zuwenden, denn ſchon von Ferne
war mir der majeſtätiſch ſich weit über die Stadt erhebende
Kirchthurm aufgefallen, dem ich als etwas Neuerſtandenem
zuerſt einer Beſichtigung zu unterwerfen gedachte. Sobald
ich aber den Bahnhof verlaſſen hatte, konnte ich ſchon
hier die Bemerkung machen daß auch noch in manch
anderer Weiſe Menſchen und Zeit thätig geweſen ſind,
manche in der Erinnerung an die Kinderjahre lebhaft vor
meinem geiſtigen Auge ſtehende Stätte faſt bis zur Un
kenntlichkeit umzuwandeln. Ein großes, noch vom Eiſen
bahnbau herrührendes Schachtloch, das im Winter in der
Regel voll Waſſer ſtand im Sommer aber von uns
Kindern als Spielplatz benutzt wurde, iſt in ein herrliches
Wäldchen umgewandelt worden. Vom Bahnhof zur Stadt
führt jetzt an Stelle der vor Schmutz oft kaum paſſir
baren „Breiten Straße“ eine ſich im guten Zuſtande be
findliche Chauſſee und auf der andern Seite eine ſchöne,
wohlgepflegte Kaſtanien- und AkazienAllee, die nur noch
weniger Jahre bedarf, um ſich den Promenaden anderer
Städte, die von der Natur mehr begünſtigt ſind, würdig
zur Seite zu ſtellen. Der Eintritt in die Stadt von
dieſer Seite aus iſt noch derſelbe wie früher; blos daß
in der Hainſtraße ein neues ſtattliches Gebäude, die neue
Schule, entſtanden iſt, und daß die Löcher im Pflaſter
dieſer Straße mit der Zeit noch halsbrechender geworden
ſind; doch ſoll, wie mir geſagt wurde, im nächſten Früh-
jahre auch hier Abhilfe geſchaffen werden. Ein ganz
anderes Bild aber bot ſich mir, als ich auf dem früheren
alten S angelangt war. Früher ein unfreundlicher,
vom Verkehr der Stadt abgeſchloſſener, den Kindern als
Tummelplatz dienender Raum, iſt er jetzt in einen ſorgſam
gepflegten Raſenteppich umgewandelt auf dem die ſchön
gewachſene Friedenseiche ſteht. Das alte Glockenhäuschen
iſt verſchwunden und an ſeiner Stelle ſteht ein den ganzen
Platz ſchmückendes der Stadt vom Herrn Fabrikbeſitzer
Leuſchner in Glauchan geſchenktes Sieges-Denkmal an
1870 und 71, das aber auch zugleich ein ehrendes Denk-
mal für ſeinen Spender iſt der ſeine Liebe zu ſeiner
Vaterſtadt in ſolcher Weiſe kundgegeben hat. Die in
Kreuzform erbaute Kirche, deren Ecken ſonſt der Sammel
platz von allerhand Unrath war, iſt von dichtem Hollunder-
gebüſch eingeſchloſſen, und die Verbindung mit der
Hauptſtraße beſteht an Stelle einer engen Gaſſe in
einem großen, mit rothem Sand beſtreuten Platze. Dieſem
gegenüber befindet ſich das Geburtshaus des Lieder-
dichters Paul Gerhardt, deſſen Vater in der Stadt die
Stelle eines Bürgermeiſters bekleidete. Eine alte, ver-
wetterte Blechtafel an dem Hauſe hat gelegentlich der
Feier des 200 jährigen Todestages des Dichters einer
ſchönen marmornen Gedenktafel Platz gemacht. Auch die
Paul Gerhardts Capelle iſt zu dieſem Tage reſtaurirt
worden und gewährt mit ihrem Schieferdache und weißem
Anſtriche in mitten der ſie im Hintergrunde überragenden
in dunkelem Grün prangenden Baumgipfel des alten
Gottesackers einen maleriſchen Anblick. Am wenigſten
verändert fand ich den öſtlichen Theil der Stadt. Die
Ruinen des alten Schloſſes ſtehen noch ebenſo verlaſſen
wie früher. Alles aber, wohin auch das Auge ſieht, trägt
den Stempel der Stille und der Behaglichkeit an ſich.
Nichts erinnert an das geräuſchvolle Treiben der dereinſti-
gen Garniſonsſtadt. Selbſt die Buchdruckerei von Schulze
u. Co. mit ihren mehr denn 100 Arbeitern, und die in
der ehemaligen Reitbahn entſtandene Stärkefabrik, ſind
nicht im Stande, dieſe Ruhe zu ſtören. Da ſich in mir
ein lebhaftes Verlangen nach dem Walde regte, hätte ich
am liebſten eine Partie nach den Jahrhunderte alten Eichen
und den herrlichen Laubgängen der Buchen des Eiſen-
hammers oder Wachtmeiſters gemacht, der knapp bemeſſenen
Zeit wegen aber mußte ich mich diesmal mit einem
Spaziergange nach dem mitten im Kiefernwalde gelegenen
Burgkemnitz begnügen. Aber auch dieſer erwies ſich ſchließ-
lich ganz lohnend. Als ich den Schloßpark in Augen
ſchein genommen hatte, kam ich an den mir viel gerühm-
ten Wildpark. Und wahrlich, ein prächtiges Stück
Waldleben, wohl einer kleinen Reiſe danach werth. Ein
herrlicher Anblick! Dieſe hundert und aberhundert Hirſche
und Rehe auf einer von einem Bächlein durchfloſſenen
Wieſe weidend, ohne alle Scheu neugierig bis an das
Gitter herankommend. So anmuthig auch dieſes Bild iſt,
mußte ich doch von ihm Abſchied nehmen und zur Stadt
zurückkehren. Der nächſte Zug führte mich wieder dem
Orte meines Berufes zu, wohin ich aber die Ueberzeugung
mit nahm, daß es für den Bewohner einer großen Stadt
im Sommer zur Erholung kaum einen günſtigeren Ort
giebt, als Gräfenhainchen mit ſeinen von ſilberhellen Bäch-
lein durchrieſelten Wäldern.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine ganz neue Kabinetsphotographie Kaiſer

Wilhelm's liegt jetzt in den Schaufenſtern der Kunſthand
lungen. Sie trägt das Datum Schloß Babelsberg, den
23. Auguſt 18814. Der Kaiſer ſitzt in einem eleganten, mit zwei
Schimmeln beſpannten Cabriolet, in Ueberrock und Mütze, die
Zügel in den Händen und eben zur Abfahrt bereit. Daß der
hohe Herr mit 87 Jahren noch ſelbſt kutſchirt, erfahren wir erſt
aus dieſem Bilde.

Das 50 jährige Dirigentenjubiläum des Ober-
kapellmeiſters Wilhelm Taubert verlief in der ehrenvollſten
Weiſe. Den Reigen der Gratulation eröffnete Generalintendant
von Hülſen an der Seite ſeiner Gemahlin und überreichte im
Namen der Kaiſerlichen Majeſtäten eine prachtvolle Vaſe,

während zugleich die Kaiſerin in einem Telegramm ihrer Aner-
kennung ſchriftlichen Ausdruck gab. Das Kultusminiſterium ent-

ſandte den Miniſterialdirektor Greiff, die Königliche Kapelle
ihren Dirigenten Kapellmeiſter Radeke mit dem Comité der
Sinfonie-Soireen. Die Akademiſche Liedertaſel übermittelte ihre
Glückwünſche durch zwei Chargirte. Die Akademie der Künſte
war durch den Präſidenten Becker und den erſten Sekretär Ge
heimrath Zöllner vertreten während die muſikaliſche Sektion
des Senats durch die Herren Blumner Joachim Hoffmann
Kommer und Radeke eine e überreichen und durch ihren
Sekretär Profeſſor Spitta verleſen ließ.

T Wie man aus Trieſt ſchreibt, ſind kürzlich der Univer-
ſitäts Profeſſor Dr. Guſtav Hirſchfeld, der Cuſtos Dr. Robert

chneider aus Wien, ferner der Univerſitäts- Profeſſor dr.
Ludwig Friedländer aus Königsberg in Spalato angelangt
um nd Umgebung dieſer Stadt archäologiſche Forſchungen
anzuſtellen.

uskau, 18 September. Ueber die Enthüllung des
Denkmals, welches die Oberlanuſitziſche Geſellſchaft der Wiſſen-
ſchaften zu Görlitz dem Dichter Leopold Schefer auf ſeinem
Grabe zu Muskau hat ſetzen laſſen, wird der „Voſſ. Ztg. ge
ſchrieben. Von dem ehemaligen Wohnhauſe Leopold Schefer,
jetzt im Beſitz des ſtellvertretenden Bürgermeiſters von Muskau,
Sanitätsraths Prochnow, ſetzte ſich am vorigen Sonntage der
Zug der Theilnehmer an der Enthüllungsfeier, darunter eineDeputation der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften,
Dr. Th. Paur, Prof. Schönwälder und Direktor Dr. Eitner, die
beiden noch lebenden Kinder Schefers und der trat von
Muskau, nach dem Friedhofe in m der bald für Be
erdigungen werden wird. dem Vortrage desſchottiſchen Bardenchors, „Stumm ſchläft der Sänger“, trat
Dr. Th. Paur an das Denkmal heran und hielt eine gedankey-
volle und warm empfundene Gedächtnißrede. Am Schluſee
widmete er, im Namen der Oberlauſitzer Geſellſchaft der Wiſſen-
ſchaften, auf dem neu errichteten Denkſteine einen Lorbeerkran,,
„dem Sänger des allwirkenden Gottes Leopold Schefer, den
unſchuldsvollen, Liebe athmenden, tiefſinnigen Gotteskinde!“ Ah
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden wurde ein Lorbeerkranz niede
gelegt. Hierauf ſang der Männergeſangverein die vierſtimmig
Arie: „Da unten iſt im dunklen Haus“ und die würdige
Feier war zu Ende. Das ſchlichte Denkmal bildet ein auf ſtufen
artigem Sockel ruhender, oben abgeſchrägter Syenitwürfel mit
der vergoldeten Jnſchrift „Leopold Schefer“.

Vermiſchtes.Ein poetiſcher Vorfahredes Reichskanzlers
Nicht allein das derbſoldatiſche Element, wie es der alte
Derfflinger darſtellt, iſt unter den Vorfahren des eiſernen
Kanzlers vertreten, auch die Muſen und Grazien haben
ihren Theil an ſeiner Abkunft. Unſeres Reichskanzlers
Großvater, der Rittmeiſter Karl Alexander v. Bismarc,
der bereits in der Altmark anſäſſig war (er lebte aufſeinem Gute Uenglingen) hat bei dem Tode ne Gattin

eine poetiſche Trauerſchrift herausgegeben, die in jener
empfindelnden, ſentimentalen Zeit vielfach bewundert wor-
den iſt. Der Titel dieſes in mehreren Auflagen erſchie-
nenen Heftchens lautet: „Gedächtnißſchrift auf Chriſtiane
Charlotte Gottliebe von Bismarck geb. von Schönfeldt,.
Stendal 1774.“ Jn den Briefſammlungen der ſiebziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts iſt hier und da die Rede
von dieſem „Denkmal“, wie es die Poeten nannten. Unter
Anderem empfiehlt es der Sturm und Drangdichter Lenjz,
Goethes Jugendgenoſſe, einmal dringend der Freundin
Wielands, Frau Sophie Laroche, zur Lektüre, da es auf
ſeire Geliebte einen großen Eindruck gemacht habe. Doch
ſchon bei Lebzeiten ſeiner Gemahlin hatte dieſe den Ritt
meiſter v. Bismarck zu poetiſchen Ergüſſen begeiſtert. Er
feierte ſie in dem anakreontiſch-horaziſch tändelnden Tone
jener Zeit unter dem Schäfernamen „Lalage“. Wir finden
in dem bekannten Göttinger MuſenAlmanach (von 1773)
eine Jdylle „Lalage“ überſchrieben von der wir unſern
Leſern einige Strophen mittheilen wollen:

Durchzeuch, o Flora, nicht die Fluren,
Die dieſe junge Göttin ſchmückt,
An allen Orten, wo ſie Spuren
Jn den bethauten Boden drückt!
Sie kömmt, weit reizender geſchmücket,
Mehr Blumengöttin noch als Du;Die Thäler lachen ihr entzücket,

Es jauchzen ihr die Wälder zu.
Der Waldſtrom hemmt der krauſen Fluthen
Beſchäumten ungeſtümen Lauf,
Und nimmt in ſpiegelglatten Fluthen
Jhr himmliſch ſchönes Bildniß auf.

War dieſes Flora? Stand Cythere
Am Ufer Sang Calliope?
Sinds Träume, was ich ſeh und höre?
Nein, Götter! Es iſt Lalage!

Viele der damals zu den Erſten zählenden Dichter
haben ſchlechtere Verſe gemacht, als dieſer Rittmeiſter Karl
Alexander v. Bismarck. Uebrigens hat auch der Reichs
kanzler ſelber neben ſeinen anderen gewaltigen Eigen-
ſchaften eine gewiſſe poetiſche Begabung. Wie man ſich
erinnern wird, ſind von Zeit zu Zeit Stammbuchverſe und
Deviſen von ihm bekannt geworden.

Poſtaliſches.
Am Sonnabend Abend ſtarb in Berlin der Wirkliche

Geheime Ober-Poſtrath und vortragende Rath im Reichspoſtamt
Herr Robert Kramm. Die Beerdigung findet am heutigen
Feratas. Vormittag 11 Uhr, vom Trauerhauſe, Wichmannſtraße

ſtatt.

Jnmnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Vorbereitungen für die deutſche MolkereiAus-

ſtellung in München ſind in vollem Gange. Sämmtliche Ein
richtungen zur Aufnahme der Ausſtellungsgegenſtände gelangendemnächſt zur Vollendung. Die Wappen aller betheiligten Staa

ten werden den Ausſtellungsraum zieren. Das Entrée iſt auf
50 Pfennige feſtgeſetzt, auch Abgabe von Saiſonkarten in
Ausſicht genommen. Der im Druck begriffene Katalog wird
werthvolle Notizen über das geſammte Molkereiweſen enthalten
und zu dem Preiſe von 1 Mark abgegeben werden. Die Zahl
der Anmeldungen beträgt über 700 in etwa 2000 Nummern
Seitens der deutſchen Länder, dann aus Oeſterreich, Frankreich
und der Schweiz werden Delegirte eintreffen. Die feierliche Er
öffnung der Ausſtellung iſt auf Donnerstag, den 2. October,
Vormittag 11 Uhr in Ausſicht genommen. tSonneberg, 19. Sept. Unſere Spielwaareninduſtri
hat viel unter den betrügeriſchen Manipulationen ausländiſe t
Schwindelfirmen zu leiden. Vor Kurzem aber iſt es gehe
s einen Raubvogel ins Garn zu locken und feſtzuſetzen. 7zngländer hatte vor mehreren Sahren von einer Sonpeberer
Firma Waaren bezogen, für welche aber Geld von dem Beſte
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t eine Wendung zum Beſſern anzubahnen, da ſich dieet geneigter zu längeren Abſchlüſſen zeigen und ſolche auch

vielfach zu Stande kommen, ſo daß ſich die Lagerbeſtände nichtdec verringert haben. Die feſtere Haltung des Eng
ſchen Roheiſenmarktes und der lebhaftere Verkehr an der
Glasgower Börſe, ſowie die Steigerung der Courſe der Warrants
haben nicht verfehlt, auch im heimiſchen Roheiſengeſchäft die
Stimmung günſtig zu beeinfluſſen. Von einer Erhöhung der
Roheiſenpreiſe kann aber wohl erſt dann die Rede ſein, wenn die
Vorräthe zuſammengeſcholzen ſind. Jn Walzeiſen, namentlichaber in Stbeſſen, andeiſen und Facçoneiſen laufen neue Be

tellungen anhaltend r r und ſind die betreffendenerke daher V ſo beſchäftigt und meiſt mit Aufträgen
bis zum Schluſſe dieſes Jahres verſehen.

Zur augenblicklichen Lage der Zuckerinduſtrie
ſchreibt das Fachblatt Die Zuckerinduſtrie“ ungefähr
Folgendes Trotzdem bisher in Deutſchland nur ein kleiner Theil
der Zuckerfabrikanten mit der neuen Campagne begonnen hat
und von den Oeſterreichiſchen Etabliſſements nur ein kleiner
Hruchtheil (in Böhmen im Ganzen 25 Fabriken) in Frankreich
aber noch nicht eine einzige W in Aktion trat, iſt doch
ſchon das Ausgebot zu außerordentlich niedrigen Preiſen ein
drängendes. Daſſelbe kann r nur, wie der „Economiste
frangais“ ſchreibt, durch die über ganz Europa verbreiteten Ver
fäuferSyndikate erfolgen, die gegenwärtig weißen Kryſtallzucker
joco Paris zu 41,50 Fres. pr. Oktober Januar offeriren und
hoffen, dieſelbe Waare ſpäter zu 36 und 37 Fres. kaufen zu
fönnen. Oben citirter Artikel empfiehlt deshalb die Bildung
eines Syndikats ſeitens der Zuckerfabrikanten, ſowie dies die
Kohlenwerksbeſitzer, Schienenlieferanten und andere Jnduſtrielle
ethan haben und propagirt eine allgemeine Verſammlung der
uckerfabrikanten, die ſchon dadurch, daß eine Aufhellung der
ituation hierdurch hervorgerufen würde. viel zur Beſſerung der

Kage beitragen könnte. Von Seiten der Oeſterreichiſchen Zucker
ſahrikanten iſt übrigens dieſer Anregung ſchon zuvorgekommen,
da, wie wir in einem Wiener Privattelegramm unſerer geſtrigen
Rorgenzeitung bereits meldeten, der Centralverein für Rüben-
zucerinduſtrie in Wien ſämmtliche Oeſterreichiſch-Ungariſche
Vereine der Zuckerfabrikanten zu einer am 22. Oktober in Brünn
abzuhaltenden Verſammlung behufs Berathung gemeinſamerSrite eingeladen hat.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 21. September. Der Poſtdampfer „Wieland

dubamburg. erikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
ew York kommend, heute Vormittag 11 Uhr in Plymouth ein
getroffen.

Abgang der Eisenbahnzüge Bahnhof Halle.
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 85 urss g20 o.
Sorau-Guben, hreslau Posen 757 133 7234
ßitterf.- Berlin 435* 725 1100 539 12-

v7 8258 11308 SLeipzig 7 t 10 i 584 550g 75 10s 10*7
Magdeburg 7 u 961 1131, 133 310 520 833 100-
Sordh.-Cassel 510 720h 9 11424 1I80h 2 hof 920g 10

14* g30ringen 7 n 1187* 22 605 9 e
a) fahrt bis Finsterwalde. führt bis Risleben, c) fährt bis Erfurt. 4) fährt

dis Bitterfeld. e) fährt bis Nordhausen, fährt bis Eichenberg.

Ueberſicht der Witterung. 22. September.

Ankunft der Fisenbahnzüge Bahnhot Halle.
von V. V. V. V. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 87 (03 1520 8599Sorau-Guben, 1* 724Breslau Posen v -7ittert.- I 63 z es 1Bittert. Berl. o For n
122 4278 gesLeipzig. 6 7 ieg m 261 ges iorf 12u5

Magdeburg 223 Tor e 6 91 1I0 eNordh.-Casseol 700 7 1020 1220f I 519 8f 686 1085
Thüringen a d 10e8 5un a gu 90p|10

a2) Kommt von Finsterwalde. b) Kommt von Bitterfeld. e) rommt von
4) kommt von Erfurt. e) Komwt von Eichenberg. kommt von

oben.Sehnellzug I. II. Classe. Sehnellzug I. III. Classo.
s Lokalzüge II--IV. Classo ohne Gepäokbeföräerung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. September 1884.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Guſtav Albert Kuhn und
Anna Wolf, Domplatz 6. Der Fabrikarbeiter Andreas Gothe,
e ptenſtraße 3, und Johanna Franziska Oswald, Giebichen
tein. Der Kellner Ernſt Heinrich Wilhelm Habekoſt,
Giebichenſtein, und Anna Marie Sophie Hahn Henrietten-
traße 3. Der Schaffner Johann Andreas Heinrich genannt

Fritz Meyer, Halle, und Emilie Erneſtine Franz, Torgau.
Eheſchließungen: Der Glaſer Friedrich Ernſt Köhler,

große Wallſtraße 42, und Marie Emilie Anna Gierſch, Bern
burgerſtraße 184. Der Fabrikarbeiter Friedrich Leberecht
Eiſerbeck, Landwehrſtraße 5, und Henriette Wilhelmine Merz,
Burg. Der Ferne Johannes Richard Hermann
Schulze, Breiteſtraße 18, und Marie Voigt, Unterplan 4.

Geboren: Dem Tiſchler Ludwig Schäfer ein Sohn,
Paul Hermann, Dorotheenſtraße 7. Dem Graveur Oskar
Breiter eine Tochter, Eliſabeth Emma Johanna, Karlſtraße 25.

Dem Brauer Heinrich Reſch eine Tochter, Anna Bertha,
große Steinſtraße 44. Dem Handelsmann Friedrich Berger
eine Tochter, Frieda, Unterberg 14.

Geſtorben: Der Handarbeiter Heinrich Franz Ernſt
Engelbert, 40 Jahr 11 Monat 17 Tage, Nephritis, Geiſt-
ſtraße 69. Des Arbeiter Karl Lochbaum Sohn Karl, 1 Jahr
3 Monat 24 Tage, Pleuropneumonie, Unterplan 6. Der
Rentier Ehrenfried Bernhard Hagemann, 60 Jahr 3 Monat

Tage, Schädelbruch, Hedwigſtraße 7. Des Schuhmacher-
meiſter Robert Heckner Sohn Robert, 10 Monat 9 Tage,
Atrophie, Mittelſtraße 15. Des Handarbeiter Juſtin Klett
Sohn Max, 9 Monat 29 Tage, Brechdurchfall, Ludwig-
ſtraße 6. Der Arbeiter Gottfried Börner, 53 Jahr 10 Monat
20 Tage, Gehirnerweichung, am Hoſpital 1. Ein unehel.
Sohn, 1 Monat 20 Tage, Brechdurchfall, Schützengaſſe 16.
Des Bäckermeiſter Karl Müller Sohn Franz 5 Monat 21
Tage, Darmkatarrh, Friedrichſtraße 28.

Deutſche Seewarte.

Das barometriſche Maximum erſtreckt ſich heute als ſchmaler
Streifen mit 765 mm Luftdruck von Petersburg bis Sieben

bürgen, während die Depreſſion im Nordweſten langſam oſt
wärts vorrückt. Das Wetter in Centraleuropa beeinflußt die
ſelbe durch ſecundäre Bildungen, von denen eine Zunge niederen
Druckes heute von der Nordſee bis Böhmen reicht und dadurch
die Grenze bildet zwiſchen wolkenloſem, heiterem Wetter in Nord
oſten, und trübem, zu Regenfällen neigendem Wetter im Weſten
von Deutſchland, wo in der Nacht vielfach elektriſche Erſchei
nungen beobachtet wurden und heute die Temperatur bis zu
6, Grad höher iſt als geſtern. Jn Großbritannien iſt mit friſchen
Winden Abkühlung eingetreten.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenanntenStädten folgende Haparanda 9, Petersburg 1, San
c 13, Memel 15, Paris 16, Karlsruhe 16, München 15,

hemnitz 16, Berlin 12

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 23. September 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 142—150.4, beſſerer 150-169
Roggen 1000 Kilo 142—150 .4. Gerſte 1000 Kilo Futter 120—
135 -4, Land 140--155 feine Chevaliergerſte 160 172
Gerſtenmalz 100 Kilo 2950—-30 Hafer 1000 Kilo bis 140 .4.
r Victoria Erbſen 160-200 .4. Kümmel 100 Kilo
50--52 Raps 1000 Kilo 235—-245 Helſaaten 100
Kilo Mohn blauer 38.4, grauer 34.4. Stärke 100 Kilo gefragt,
85,50 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ruhig, Kartoffel
49,25 .4, Rübenſpiritus 48,50 Rüböl 100 Kilo 52

Solaröl 100 Kilo O 825/80, Termine 17,50 18 .4. Malz
keime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10,50--11 Futtermehl
100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 11,50 Weizenſchaalen 10 Weizengrieskleie 11 HOelktuchen 100 Kilo,
Ia. fremde bis 15 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a'S., den 23. September 1884.

Wir haben bei ruhiger Stimmung des Marktes wie zuletzt
zu notiren:

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
153--159 geringere Qualitäten 135-150 Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 145--150
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108—120
mittlere 123--182 feinere 135--150 feinſte höher gehalten.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto pr.12 Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto in alter und neuer Waare 84——93 Victorig
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135—-140
Lupinen v 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo
netto

Halle a/S., den 23. September 1884.
Langes Roggenſtroh 20,00 22,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 15—18 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4—4,25 .4 von Fuhren, Grummet 2—2,50

r Pfund. Auswärtiges Heu 8,50—3,75 pr. 1290
und.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha) am 22. September Abends am ſénen e
haupt 1,46, am 23. September am neuen Unterhaupt 1.44 Meter.

T Dwldende 1892 I n ſ. e rRufſ. Staats-B. (50/0 gar.) 7,38; 7„5129. 0063 Dux-Prag J. Em. r. 83,406 Pr. Hyp. B. unkdb.rzb. à 120 i 108,50b3 GBerliner Börse v.22. September. Sie weit (8044 ar an e e 3 3 n en Wechſel
galbahn al. Carl-Ludwöb. (gar.) 383, 3 3. o. rzb.Se ger Centralb. 44 89,696 KaſchauOderber igee 5 83,60bz G Stettin. Rat. Hyp. Credit 5 196, 30016 Amſterdam 100 2 T. 3 168,25bz

Deutſche Fonds. Schweizer Nordoſtbahn 00 49,506G do. Gold Prior. (gar. 5 102. 9068 do. rzb. m. 110 4 104, 20b36 do. 100 2 M. 3 1167,60 d
StargardPoſen 41/2419102, 4063 Semb.-Czernow. II. (gar. 5 84,206 do do. rzb. m. 110 4 099, 00b, London 1 Lſtr. 8 T. 2 20,46583e Reichs-Anleihe 4 133 W e er s u do een t gar. 83,68 Eddeutſche Boden-Credit 4 1160,706 vpadp 100 Lſtr. z2 2 20,286b

a „70b arſchanWien Mk. p. 556 o. (gar. 8,5 a res. 80, 90552 mee 3 1874809 e (41/90/0 gar.) t Otſrerr. Flagts dann 683 z r Jnduftrielle Geſellſchaften. e b z 8 o o6
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Verkanfs-Anzeigen.
Ein Rittergut in Sachſen

gelegen, mit
218 Ackern, ſoll unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Ein
Haus im Preiſe bis zu 25,000
wird als Zahlung mit angenommen.
Näheres durch

Ernst Schumann
Gütervertreter,

Lommatzſch i. S.

Rittergüter
mit 377, 290, 285 u. 183 Ackern
hat unter günſtigen Bedingungen
im Auftrag zum Verkauf

Ernst Schumannin Lommatzſch.

Ein in vorzüglicher Bodenlage
Sachſens gelegenes

Erbgericht
mit Beigut u. Gaſthof, zuſammen
169 Acker, ſehr leicht zu dismem-
briren, ſoll mit vollſtändigem Jn-
ventar und Ernte unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden durch

Ernst Schumann
in Lommatzſch.

Ein ſehr leicht zu dismembri-
rendes

Doppelgut
in guter Lage Sachſens, mit 135
Acker, Forderung 54,000 ſoll
mit allen Erntevorräthen, Vieh,
Schiff u. Geſchirr baldigſt ver
kauft werden durch

Ernst Schumann.
Gütervertreter in Lommatzſch.

Brauereien
im Preiſe zu 9000 17,000,
25,000 und 61,000 habe im
Auftrag zum Verkauf und ertheile
briefliche Auskunft gegen Retour-
marke. Ernst Schumann.
11587 Gütervertreter,

Lommatzſch in S.

Schweizerei Bendeleben bei
Sondershauſen hat einen Poſten

Backſteinkäſe
abzugeben. [11372
Vödd 9067 Salrdering,
verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40——-50 Stück franco unter

Poſtnachn. für 3 9535
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Folnste Stoppeldatter

v. ſüßem Rahm täglich friſch.
Tagespreis 8 Pfd. für 8.4 80

frauco. [11335Peiser, Lappinen p. Tilſit.

Abſatzferken u.
junge Eber

der weißen engl. frühreifen Race
ſind zu Tagespreiſen abzulaſſen u.
werden Beſtellungen angenommen
auf dem Rittergut Wengelsdorf
bei Corbetha. [11521

200 Stücktragende Rambonillet Mutter
ſchafe, gedeckt von engl. Cotswold
Böcken, ſtehen, von circa 300
Stück die Auswahl, zu verkaufen.

Aſchersleben. [11607
August Werner,

interbreite.

Zu kaufen geſucht:d t 5 zöllige alte Gußrohre für

eizanlage. Curr. MeterSboſee an Rud. Mossoe.
Erfurt. Anger 39. [11597

e a 3 Um
Großen Breslauer Lotterie. Ziehung

Jn Halle a. S. zu haben bei J. Barck Co., Steinbrecher Zasper, Schroedel Simon, O. J. Seidler, Guſtav Woritz, Max Köſtler, Geor
ulze, Expedition der Halliſchen Zeitnaig, Reſtaurateur Ernſt Seter, Georg Kettler, J. Leutner, Expedition der Saale- Zeitung. Ferner bei Th.e Hünichen in Eisleben, T. Schmidt in Brehna und Klaus in Löbeſün. Seitung. F ha Ferde

vom 8. bis II. October dieſes ahres.

xyalliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 24. September:

BaptiftenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein. Triftſtraße Nr. 10.

Agl. Univerſitäts-Vibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf
Weiteres außer Sonntags täglich von 9-1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.

gl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm
von 8--12 u. Nm. von

Standesamt: Vm. v. 9--1 u.
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Ka hSpar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. ß
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von Uhr Nm.
KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Hronprinzen
Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8--9 Deutſch f. 2 Abthlgn., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. im Stadtgymnaſium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Lännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: ,9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither-Verein „Harmonie“: Ab. 7/, U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.
a Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits-

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

Repertoir der Leipziger Theaote
Für Mittwoch:

VLenes Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Altes Theater: Anſang 7 Uhr: Der Salontiroler. Luſtſpiel.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Boccaccio.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze S 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Berlin, den 20. September 1884.

Nachdem durch Kaiſerliche Verorduunng vom 18. d. Mts. be
ſtimmt worden iſt, daß die allgemeinen Wahlen für den Reichs
tag am 28. October d. Js. vorzunehmen ſind, ſetze ich auf Grund
des des Reglements vom 28. Mai 1870 (Bundesgeſetzblatt
S. 275) den Tag, an welchem die Auslegung der Wählerliſten zu
beginnen hat,

auf den 30. September d. Js.
hierdurch feſt.

Der Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer

4Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Diemitz, Band IV Blatt 117 auf den Namen des Kohlgärt-
ners Max Köcke in Diemitz eingetragenen, in der Gemarkung Die-
mitz am Dorfe belegenen Grundſtücke, Kartenblatt 2 und zwar: a.
Parzelle a Garten jetzt Hofraum, b. Parzelle r 3
Garten, nebſt dem nach dem Auszug aus den Gebäudeſteuerfortſchrei-
bungs- Verhandlungen darauf erbauten Wohnhaus nebſt Zubehör, Häus-
lerſtelle No. 61 am 24. November 1884 Vormittags 10 Uhr vor
dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31,
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 183 Nutzungswerth zur Grundſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 29, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtückes beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 26. Novem
ber 1884 Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31,
verkündet werden.

Der in dieſer Sache auf den 27. October d. Js. Vormittags
10 Uhr auberaumte Verkaufstermin wird aufgehoben.

Halle a/S., den 17. September 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [11586

Ober-Realſchule,
lateinloſe Realſchule von nennjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
Das Winterſemeſter beginnt am 13. Oktober mit der Prüfung neu ein

[11615

Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis m. 4.

Nm. v. 3—5 geöffnet um Waaggegebäude Eingang

enſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 4—6 Sophienſtr. 10.

mung der Anwalts- Thätigkeit verbunde
Ich werde regelmässig in dem Burea

Bloohers holländ: Cacao
das beste leichtſöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit
vielen qoldenen Medaillen. “2K?2 genügt für 100 Tassen
Vorräfhig in allen feinen Geschäften der Branche.

fabrikanten 4.8 C. Blooker, Amsterda m.

Halleſcher Verein
für Kohlenbergbau und
Briquettesfabrikation,

Actiengeſellſchaft,

liefert

Briquettes und Presssteine,
prima Waare, in Fuhren bis frei Haus oder ab Werk

Beſtet zu Sommerprei en. wir
Beſtellungen werden angenommen im Comptoir Berunburgerſtraße 15 und bei Herren Steinbrecher G Jasper, n 2

und Geiſtſtraßen-Ecke. [1 www
Zum bevorſtehenden Quartglswechſel laden wir Sie zum Abonne Zum

ment auf unſere in Magdeburg täglich erſcheinende ldi n

h t it t 9w m auf dU. ave e ung J Land
hierdurch freundlichſt ein. Dieſelbe iſt trotz ihrer Villigkeit reichhaltig e
und Jntereſſe erweckend, unterhaltend und belehrend für Jeder
mann. Unabhängig und daher unparteiiſch liefert dieſe Zeitung, welche
täglich in großem erſcheint, ihren Leſern in bündiger und an
ſprechender Weiſe Berichte über alle Vorgänge auf dem Welttheater
ſowohl in politiſcher als nichtpolitiſcher Be
genheiten der Provinz eine rege Aufmerk

1 tgegen.

Reu hin
x Beſtellur
ſang desſiehrag widmet den Angele

amkeit, bringt täglich einen
Courszettel der Effectenbörſe und Berichte der Productenbörſe, über t und fr
Handel und Gewerbe, veröffentlicht ſämmtliche Lotterie-Ziehungsliſten Die v
(auch die. Braunſchweiger und Hamburger), bringt ſämmtliche Sub-
haſtationen des Regierungsbezirks Magdeburg, ſowie alles ſonſtige ponnent
Wiſſenswerthe und einen täglich fortgeſeßten ſpannenden Roman. Außer bung vo
den wöchentlichen Beiblättern „Sonntagsblatt“ (Erzählungen), Land rundbeſ
wirthſchaftliche u. Handels-Wochenüberfſicht erſcheint als Gratis- uſeraten
t. Die Fortbildungsſchule im Hauſe, in welcher mit dem 1. Oc- die Ex
ober

derselbstunterrichtim Vranzösischen
beginnt neben anderen bereits laufenden Disciplinen, als Buchhaltung,
kaufmänniſches Rechnen, Engliſch c. P der

Sämmtliche Poſtanſtalten und Briefträger nehmen Beſtellungen elche von
auf die Elb und Havel-Zeitung (incl. ſämmtlicher Beiblätter) pro 4. dene Parte
Quartal zum Preiſe von 2 Mark 50 Pfg. (bei freier Lieferung ins r oder m
Haus 2 Mk. 90 Pfg.) entgegen. Probenummern werden auf Ver
r gratis und franco zugeſandt.
adet ein

Die Expedition der Elb- Hav
Zeitung.

(Gebrüder Stein in Magdeburg.)

m iſt, hab
vche die p
rteien beh

ennung
h in der
ie wir im

elbſt ein ſe
Perſonen un
endes Bla
bennigſen'ſchſie
iaßen zu de
bſt verlore
rvativen
nen Proteſ

dennigſen be

nſtimmung

em Beſtre

Zu zahlreichem Abonnement
[11349(1

el-

W

D Anmtliches Kreisblatt J
für den Kreis Oschersleben und Anzeiger

für den Kreis Wanzleben.
(Jnhaber: Arthur Goehring.)

„Wirkſames Jnſertionsorgan im Regierungsbezirk

11467 agdeburg. n Redner dJnſertionspreis 10 Pfg. pro Zeile. iAbönnemeuntspreis Mk. 140 pr. Duartal. n in i

M a tn frühereawaltung

l der ſt
jaſt wird.

Ich habe mich in Halle (Saale) al die R
Rechtsanwalt niedergelassen un
mit dem Herrn Justizrath SchIiechk
S zur gemeinsamen Wahrnehb

Sr. Steinstrasse S Zu sprechen sein.
Dr. jur. a C. Rechtsanwalt

AW Iäggldator Iöbol-Goschäcts Bräderstrasgt

habe ich mich entſchloſſen, da die Localitäten bis 1. October
räumt ſein müſſen, das Lager, beſtehend aus noch 12 comple
hochherrſch. u. einf. Zimmereinrichtungen, Teppichen, Gardinen

für jedes annehmbare Gieböt getheilt oder
Ganzen SPott billig zu verkaufen und lade ich ſowohl t
ler wie Private zur Beſichtigung ein. li

Der Liquidator
Fran Arbeiter.

C. O. Wiese'sche Husibschulb
gr. Märkerstr. No. 10.

Beginn des Winterkursus
Mittwoch den l. October 3 Uhr.

Gef. Anmeld. bis dain erbeten. [11059
tretender Schüler. Programme gratis und franco durch den Ober

realſchul-Director Crampe. [11374
Gebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Hatte.
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